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1. VERANLASSUNG 

- 1 - 

In Hamburger Ortsteil Rissen ist auf dem Gelände eines ehemaligen Sportplatzes an 

der Straße Iserbarg die Neuerschließung eines Wohnquartiers einschließlich der Er- 

richtung von Wohngebäuden geplant. Die hierfür vorgesehenen Flächen hegen inner- 

halb eines Geländeabschnitts, für den gegenwärtig ein Bebauungsplan aufgestellt 

wird (im Verf^ren befindlicher B-Plan Rissen 51). 

Wir wurden vom Bauherrn, der Grundstücksgesellschaft Riedhöfe GmbH & Co. KG, 

Hamburg, mit der Ausarbeitung eines Geotechnischen Berichts (Baugrundbeurteilung 

und Gründungsberatung) zum genannten Bauvorhaben für die Verkehrs- und versor- 

gungstechnische Erschließung sowie für die Neubebauung beauftragt. 

hn Zuge der Baugrunderkundung erfolgte gleichzeitig eine Probenentnahme aus den 

einzelnen Bodenschichten mit chemischer Untersuchung im Hinblick auf eine Schad- 

stoffuntersuchung des Untergrundes. Diese Ergebnisse sind ebenfalls im vorliegen- 

den Bericht dargestellt. 

2. BAUGELÄNDE 

Die Lage des Baugeländes und dessen Umgebung gehen aus der Übersichtskarte in 

Anlage 1 hervor. 

Das Baugrundstück besitzt insgesamt eine Größe von ca. 1,6 ha und hegt auf der 

Nordwestseite des von den Straßenzügen Sülldorfer Brooksweg, Iserbarg und Her- 

wigredder umschlossenen B-Plan-Areals. Der zentrale und östliche Abschnitt des Ge- 

ländes wird von einem Sportplatz eingenommen. Südlich des Sportplatzes befinden 

sich Rasenflächen und ein Beach-Volleyballfeld. An der nordwestlichen Spitze des 

Baugrundstücks nahe des Kreuzungsbereichs Iserbarg Sülldorfer Brooksweg befin- 

det sich ein ehemaliges Regenwasserrückhaltebecken mit einer Ausdehnung von ca. 

350 m^ und einer Tiefe von bis zu ca. 4 m. Das Becken wurde ehemals von Hamburg 

Wasser zur Rückhaltung von Oberflächenwasser genutzt und ist gegenwärtig nicht 

mehr in Betrieb. Vom Sportplatz her mündet eine Entwässerungsleitung in das Be- 

cken. An der Beckensohle stand zum Zeitpunkt der Sondierarbeiten kein Wasser. 

Die Geländeoberfläche des zumeist ebenen Geländes hegt gegenwärtig auf einem 

Niveau von ca. + 25,7 m NN und wurde vermutlich ehemals auf Grund der Nutzung 

als Sportplatz im Bereich des Spielfeldes und der angrenzenden Randstreifen auf die- 

sem Niveau eingeebnet. An der Nordspitze des Baugrundstücks nahe des Kreuzungs- 

bereichs Iserbarg Sülldorfer Brooksweg fällt die Geländeoberfläche leicht auf ca. 

-I- 24,5 m ab. Entlang der Westseite des Sportplatzes verläuft ein flacher, knapp 1 m 

hoher Erdwall. Die entlang der gesamten Westseite des Grundstücks führende Straße 



Iserbarg liegt im Norden auf einem Höhenniveau von ca. + 24,0 m NN und steigt bis 

zur Südspitze des Grundstücks auf ca. + 27,0 m NN an. Aus diesem Grund entsteht 

an der Grundstücks grenze von der Krone des vorgenannten Walls bis zur Oberfläche 

der Straße eine Böschung, deren Höhe im Norden ca. 3 m beträgt und nach Süden hin 

nahezu vollst^dig zurückgeht. 

Entlang der Süd- und der Ostseite des Grundstücks wird der Geländesprung zu den 

angrenzenden Nachbargrundstücken, die auf ca. +27,0 m NN liegen, durch flache 

Böschungen überbrückt. 

Unmittelbar entlang des nördlichen des Spielfeldrandes verläuft ein ca. 4 m 4,5 m 

hoher Erdwall. Dieser wurde ggf. mit dem Aushubmaterial des voranstehend be- 

schriebenen Rückhaltebeckens und/oder des Baugrubenaushubs aus der Errichtung 

der auf dem nördlich angrenzenden Nachbargrundstück befindlichen Seniorenwohn- 

anlage aufgeschüttet. Ggf. handelt es sich auch um überschüssiges Bodenmaterial aus 

der Einebnung des Geländes. 

Das Grundstück ist randlich sowie im Umfeld des ehemaligen Rückhaltebeckens mit 

Bäumen und Gehölzen bestanden. 

Westlich des Sportplatzes befinden sich zwei kleinere Gebäude in denen ehemals ein 

Clubheim sowie S^it^- und Umkleideräume aus dem Sportplatzbetrieb unterge- 

bracht waren. In einem dritten, augenscheinlich unterkellerten Gebäude sind techni- 

sche Einrichtungen untergebracht. Vorgenannte Gebäude werden im Vorweg zur 

Neubebauung zurückgebaut. 

GEPLANTE NEUBEBAUUNG UND ERSCHLIESSUNG 

Die Neubebauung ist mit insges^t 18 ein- bis dreigeschossigen Ein- und Mehrfami- 

lienhäusern und ca. 70 Wohneinheiten geplant. Die Bebauung gliedert sich nach den 

vorliegenden Planungsunterlagen in eine westliche, parallel zur Straße Iserbarg lie- 

gende und eine östliche Gebäudegmppe. Alle Häuser sollen ein vollständiges Unter- 

geschoss erhalten und darüber hinaus an eine großflächige Tiefgarage angeschlossen 

werden, die sich unterhalb der Innenhöfe der geplanten Gebäudegruppen ausdehnt. 

Die Tiefgarage zwischen der westlichen und der östlichen Gebäudegruppe wird durch 

einen unter Flur liegende Durchfahrt verbunden. Die Gesamtausdehnung der Tiefga- 

rage und Gebäudekeller beträgt ca. 6.400 m^ und ist im Lageplan in der Anlage 2 

dargestellt (Plangrundlage: Lageplan Ried Höfe, Nutzungseinheiten Ebene -01, Vari- 

ante E, Baumschläger Eberle Architekten, 04.10.2027/VT). 
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Für das Bauvorhaben liegt ein Verkehrs- und Entwässerungskonzept^ vor, nach dem 

die Erschließung des Wohnquartiers mit einer durchlaufenden Straße geplant ist, die 

jeweils im Norden und im Süden eine Zufahrt vom Iserbarg besitzt und einen Quer- 

stich zur östlichen Gebäudegruppe erhält. Die Gesamtl^ge der geplanten Straßen- 

trasse beträgt knapp 340 m. Auf Grund der weitflächigen Ausdehnung der Tiefgarage 

wird die Straße zu großen Teilen oberhalb der Tiefgaragendecke verlaufen. Außer- 

halb der geplanten Bebauung hegt die Straßentrasse an der Nordspitze des Geländes 

auf einer Länge von ca. 65 m und in der Südhälfte auf einer Länge von ca. 114 m. In 

der Straßentrasse ist die Herstellung der Ver- und Entsorgungsleitungen (u.a. 

Schmutz- und Regenwasserkanal) vorgesehen. Auf Grund der Tiefgaragenausdeh- 

nung wird für die Leitungen eine abschnittsweise Durchführung durch die Tiefgarage 

oder eine Verlegung auf der Tiefgaragendecke erforderlich. Eine Verlegung oberhalb 

der Garagendecke setzt aus Gründen der Erostsicherheit eine ausreichend mächtige 

Überdeckung voraus. 

Gemäß Entwässerungskonzept soll das anfallende Niederschlagswasser weitgehend 

dezentral auf dem Gelände in Mulden und Rigolen versickert werden. Das Konzept 

sieht vor, das Wasser von den Verkehrsflächen weitgehend auf der Nordseite des Ge- 

ländes in das Regenwassersiel in der Straße Iserbarg abzuleiten und auf der Südseite 

zum Teil zu versickern. Das Wasser von den Gebäude- und Ereiflächen soll vollstän- 

dig versickert werden. Eür die Versickerung ist im Zentrum zwischen den beiden Ge- 

bäudegruppen und an der Südspitze des Geländes die Anlage von Versickerungsmul- 

den geplant. Zusätzlich sollen auf der Südhälfte des Geländes jeweils randlich zu den 

geplanten Wohngebäuden Versickerungsrigolen eingerichtet werden. Im Norden des 

Geländes ist für das Niederschlagswasser vor der Ableitung in das Regenwassersiel 

eine Rückhaltung in einem Rückstaukanal geplant. Alle Mulden und Rigolen besitzen 

Notüberläufe in das öffentliche Regenwassersiel. 

Gemäß uns vorliegendem Planungsentwurf soll die zukünftige Gelände Oberfläche bei 

ca. + 25,57 m NN hegen, was in etwa der gegenwärtigen Geländehöhe des Sportplat- 

zes entspricht. 

4. KAMPFMITTEL 

Für das Baugrundstück liegt eine Auskunft aus der Luftbildauswertung durch die 

Feuerwehr Gefahrenerkundung KampfmitteIverdacht (GEKV) vom 23.09.2016 vor 

(vgl. Anlage 9). Danach besteht für den zentralen Grundstücksabschnitt sowie für ei- 

ne kleinräumige Fläche nördlich des vorhandenen Rückhaltebeckens allgemeiner 

Verdacht auf Bombenblindgänger. Für einen nördlichen und einen südlichen Grund- 

^ Bebauungsplan Rissen 51 - Funktionsplan -, Verkehrs- und Entwässerungskonzept, SBI Beratende 
Ingenieure für Bau-Verkehr-Vermessung GmbH, Hamburg, November 2016 
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stücksrandbereich besteht kein Verdacht auf Bombenblindgänger oder vergrabene 

Kampfmittel. 

Da zwischenzeitlich keine Beräumung des Geländes erfolgte, waren innerhalb der 

Verdachtsbereiche die Sondierarbeiten für die Erkundung der Baugrundverhältnisse 

gemäß den Vorgaben der Hamburger Kampfmittelverordnung durch eine zugelassene 

Fachfirma zur Kampfmittelüherprüfung zu begleiten. Während der durchgeführten 

Arbeiten zur Baugrunderkundung wurden keine Blindgänger bzw. Kampfmittel an 

den Untersuchungspunkten gefunden. Der Arbeitsbericht der HKB GmbH, Hamburg 

ist der Anlage 10 zu entnehmen. 

5. UNTERGRUNDVERHÄLTNISSE 

Zur Erkundung der relev^ten Baugrundverhältnisse wurden vom 18. bis zum 20. Ja- 

nuar 2018 durch das Bohruntemehmen Reinhard Wolter Baugrunduntersuchungen, 

Rusch, insgesamt 17 Sondierbohrungen bis in Tiefen zwischen 5 m und 10 m unter 

Gelände abgeteuft. Zwei weitere Sondierbohrungen wurden zur Erkundung des 

Wallmaterials von dessen Krone aus bis in Tiefen von 4 m in den Wallkörper hinein 

ab geteuft. 

Die Ausführung der Sondierarbeiten erfolgte in unserem Auftrag und wurde durch 

einen Mitarbeiter unseres Büros stichprobenartig überwacht. 

Den Bohrprofilen liegen die Schichtenverzeichnisse des Bohruntemehmens zu Grun- 

de, die von uns durch bodenmechanische Ansprache der aus den einzelnen Boden- 

schichten entnommenen Bodenproben überarbeitet und ergänzt wurden. 

Die Ansatzunkte wurde läge- und höhengerecht vom Bohruntemehmen unter Bezug- 

nahme auf die bekannten Deckelhöhen von Regenwasserschächten in der Straße Iser- 

barg eingemessen. Die Ergebnisse der Untergmndaufschlüsse sind in Form von hö- 

hengerecht aufgetragenen Profilsäulen in den Anlagen 3.1 bis 3.3 dargestellt. 

hl den genannten Anlagen ist zudem die vorläufige Gründungstiefe der eingeschossi- 

gen Unterkellemng maßstabsgerecht neben den Profilsäulen angeordnet, so dass ein 

direkter Vergleich mit den in Gründungsniveau zu erwartenden Untergmndverhält- 

nissen gegeben ist. 

5.1 Ergebnisse der Untergnmdaufschlüsse 

Die Sondieransatzhöhen wurden vom Bohmntemehmen in m NN eingemessen. Als 

Bezugspunkte für das Nivellement dienten 2 Schachtdeckel des in der Straße Iserbarg 

verlaufenden Regenwassersiels. Da es sich hierbei nicht um amtliche Höhenbezugs- 

punkte handelt, sind geringe Höhenabweichungen möglich. 



Die erkundeten Untergrundverhältnisse werden nachstehend zusammengefasst. Die 

Darstellung der sensorischen Bodenansprache sowie die Beschreibung des Auffül- 

lungsmaterials des Walls sind in Abschnitt 15 (Orientierende Schadstofferkundung) 

beschrieben). 

Im Bereich des Sportplatzes sowie nach Westen z.T. über die aktuelle Spielfeldbe- 

grenzung hinausgehend steht an der Geländeoberfläche eine ca. 0,1 m bis 0,15 m 

mächtige, aufgefüllte Lage aus einem Sand-Kies-Gemisch an (Sportplatzbelag). Da- 

runter folgen aufgefüllte, ggf. im Zuge der ehemals erfolgten Geländeeinebnung auch 

umgelagerte Böden in Form teils schluffiger und teils kiesiger Smde, örtlich auch mit 

humosen Anteilen durchsetzt. An der Basis der Auffüllung wurden im nördlichen 

Spielfeldabschnitt örtlich humose Sande von maximal 0,8 m Mächtigkeit erkundet, 

bei denen es sich ggf. um den humosen Oberboden der ehemaligen Geländeoberflä- 

che handelt. An der nordwestlichen Grundstücksspitze (BS 2, Schnittführung 1 - 1 in 

Anlage 3.1) lagert an der Gelmdeoberfläche eine 0,4 m mächtige, aufgefüllte Deck- 

lage aus humosen, mit den Wurzellagen der vorhandenen Gehölze durchsetzten, San- 

den oberhalb einer sandigen Auffüllung von 1,3 m Mächtigkeit. Südlich des Spielfel- 

des wurden in den Sondierungen BS 16 und BS 17 ab Geländeoberfläche bis in ca. 

0,5 m bzw. 0,6 m Tiefe Oberböden in Form humoser Sande angetroffen (vgl. Schnitt- 

führung 2 - 2 in Anlage 3.2). Die Gesamtmächtigkeit der aufgefüllten und humosen 

Böden liegt demnach zwischen ca. 0,5 m (BS 5) und 2,6 m (BS 7). Lokal wurde ^ 

Ansatzpunkt der Sondierung BS 4 eine 3,3 m mächtige, Auffüllung aus kiesigen San- 

den erkundet. 

An der gegenüber dem Hauptgelände um ca. 5,3 m niedriger liegenden Sohle des be- 

stehenden Regenwasser-Rückhaltebeckens an der Nordspitze des Grundstücks lagert 

eine 1,2 m starke gemischtkömige Auffüllung mit deutlichen humosen Anteilen, vgl. 

BS 1 in Schnitt 1-1, Anlage 3.1). Die Auffüllung enthält rötliche mineralische Bei- 

mengungen, bei der es sich vermutlich um feinkörnige Anteile des Sportplatzbelages 

handelt, die mit der Entwässerungsleitung in das Becken eingetragen wurden. 

Unterhalb der voranstehend beschriebenen oberflächenn^en Böden variiert der er- 

kundete Untergrund zwischen nördlicher und südlicher Grundstückshälfte. 

In der Nordhälfte wurde bis zu den Endteufen zwischen 5 m und 10 m unter Gelände 

im wesentlichen Mittelsand mit teils hohen Eeinsand- und örtlich geringen Schluffan- 

teilen angetroffen. Lokal dominiert Eeinsand anstatt des Mittelsandes. In den Sondie- 

rungen BS 2, BS 5, BS 7, BS 8 und BS 9 wurden innerhalb der rolligen Sedimente 

einzelne Lagen bindiger Sedimente in Form von Geschiebelehm bzw. Schluff (BS 7, 

BS 9, Schnittführung 3-3 in Anlage 3.3) angetroffen. Die Oberkante der Findigen La- 

gen schwankt zwischen 2,5 m u. Gelände (BS 2: + 21,94 m NN) und 9,3 m u. Gelän- 

de (BS 5 : + 16,48 m NN) stark. Deren Mächtigkeiten wurden mit 0,2 m bzw. 0,4 m in 

der Sondierung BS 7 und 2,8 m in der Sondierung BS 2 erkundet. In den Sondierboh- 



rungen BS 5 und BS 9 wurde die Basis der bindigen Lagen mit den Endteufen von 10 

m bzw. 6 m u. Gelände nicht durchörtert. In einem Altaufschluss aus dem Archiv des 

geologischen Landesamtes (C 268) unmittelbar nordwestlich der Sondierbohrung BS 

3 ist für den Tiefenbereich von 2,0 m unter Gelände bis 24 m u. Gel^de durchge- 

hend bindiger Boden in Form von Geschiebemergel über Schluff dokumentiert (vgl. 

Schnitt 1-1, Anlage 3.1). In der BS 3 hingegen wurde durchgehend his zur Endteufe 

von 10 m unter Gelände Mittelsand erhohrt, der im Hangenden einzelne, geringmäch- 

tige Geschiebelehm-Bänder aufweist. Das Profil des Altaufschlusses C 23 weicht 

damit vollständig von den Erkundungen der übrigen Aufschlüsse ab. 

In der südlichen Hälfte des Untersuchungsgrundstück wurden in den Sondierungen 

BS 10 his BS 17 unter den o.g. Abdeckungen und Auffüllungen bis zu den Endteufen 

ausschließlich rollige Sedimente in Eorm grobsandiger, teils feinkiesiger Mittelsande 

erkundet, vgl. Schnitte 2-2 und 3-3 (Anlagen 3.2 und 3.3). 

5.2 Bodeiunechanische Laborversuche 

Von den beim Niederbringen der Aufschlüsse aus den einzelnen Bodenschichten ent- 

nommenen Bodenproben wurden repräsentative Proben ausgewählt und diese - so- 

weit es für die Ermittlung von Bodenkennwerten erforderlich war - in unserem geo- 

technischen Labor untersucht. 

Dabei wurden zur Klassifizierung der Sande und der bindigen Böden die Komvertei- 

lungen mittels Sieb- und kombinierten Sieb- und Schlämmanalysen bestimmt. Wei- 

terhin wurden die Wassergehalte der bindigen Böden ermittelt. 

hn Einzelnen können die Ergebnisse der Laborversuche aus den Anlagen 4.1 bis 4.3 

entnommen werden. Die ermittelten Sieblinien der Komgrößenanalytik werden in 

den Anlagen 5.1 bis 5.15 aufgezeigt. 

Die aus den Sauden im der nördlichen Grundstücksahschnitt gewonnenen Proben 

stellen sich nach den Komanalysen als schluffarme, feinsandige Mittelsande dar (vgl. 

Komverteilungskurven auf den Anlagen 5.1 und 5.3). Örtlich dominert der Feinsan- 

danteil (vgl. Anlage 5.6). Zum Grundstückzentrum hin sind die Sande auf Grund ei- 

nes Grobsandanteils als gemischtkömige Sande mit dominierender Mittelsandfr^ti- 

on anzusprechen. Der Schluffanteil liegt zumeist deutlich unter 5 % (vgl. Komvertei- 

lungskurven auf den Anlagen 5.5 - 5.7 und 5.9). Die zuvor beschriebenen Sande sind 

mit Ungleichförmigkeitszahlen von Cu = 2,1 bis 3,5 eng gestuft (SE). In den tieferen 

Lagen des bis 10 m u. Gelände erschlossenen Untergmndes weisen die Sande z.T. ei- 

nen höheren Schluffanteil sowie einen schwachen Kiesanteil auf (vgl. Anlage 5.4). 

Mit einer Ungleichförmigkeitszahl von Cu = 5,5 ist der S^d ebenfalls noch als eng 

gestuft (SE) einzuordnen. 
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Die Sande aus der südlichen Grundstückhälfte sind nach den Ergebnissen der Sieba- 

nalysen durchweg als schluffarme, schwach kiesige bzw. kiesige Sande mit dominie- 

renden Mittelsand oder Grobsandfraktion einzustufen. Die Feinsandanteile hegen un- 

terhalb von ca. 14 % (vgl. Komverteilungskurven Anlagen 5.11 bis 5.15). Die Un- 

gleichförmigkeitszahlen Cu hegen zwischen 2.0 und 6,3, wonach die Sande über- 

wiegend als eng gestuft, z.T. auch als intemiittiereud gestuft einzuordnen sind. 

Der Geschiebelehm ist ein verwittertes, glazial entstandenes Sediment und vom 

Komgefüge gemischtkömig. Die Stichprobenhaft untersuchten Lehmproben zeigen 

kom^alytisch dementsprechend einen schluffigen und tonigen Sand (vgl. Anlagen 

5.2 (BS 2/4: 2,5 4,0 m) und 5.10 (BS 8/6: 5,0 m -6,5 m)). Der Schlämmkomanteil 

hegt bei 34,9 % und 44,2 %. Die ermittelten Wassergehalte der untersuchten 

Lehmprobeu schwanken bei 11 % (BS 2/4) und 24,8 % (BS 8/6). Die bei der Bo- 

denansprache festgestellte teils steife, teUs weich-steife Konsistenz des Geschiebe- 

lehms wird damit plausibel bestätigt. 

Der Schämmkomanteil des untersuchten Schluffs (BS 9: 4,2 m 6,5 m) hegt bei 54,6 

%, der Wassergehalt beträgt 22,9 %. Diese Werte korrelieren mit der bei der Bo- 

denansprache festgestellten weich-steifen Konsistenz. 

6. BAUGRUNDKENNWERTE EÜR ERDSTATISCHE BERECHNUNGEN 

Auf der Grundlage der Ergebnisse der Untergrundaufschlüsse, der Laboruntersu- 

chungen sowie unter Berücksichtigung von Erfahrungen mit vergleichbaren Böden 

können den einzelnen Bodenschichten nachfolgende Kennwerte zugeordnet werden. 

Bei den Kennwerten handelt es sich um charakteristische Werte gemäß DIN EN 

1997- 

Die Bodengruppen nach DIN 18196 sind hinter den jeweiligen Bodenschichten in 

Klammem angegeben. 

Bodenschicht 

(Bodengruppe) 

Wichte 

ii 
[kN/m^] 

Scherfestigkeit 

9 k 

n 

Ck 
[kN/m^ 

Durchläs- 

sigkeit Steifezahl 

kf 

[m/sj 
Esk 

[MN/m^] 

Oberboden 17 10 

sandige Auffüllung, 

(SE, SW, SU) 
18/10 30,0 

DINEN 1997-1:2009-09: Eurocode 7: Entwurf, Berechnung und Bemessung in der Geotechnik 



Bodenschicht 

(Bodengruppe) 

Wichte 

i i 
[kN/m^] 

Scherfestigkeit 

9 k 

rj 

Ck 
[kN/m^ 

Durchläs- 

sigkeit Steifezahl 

kf 

[m/s] 
Esk 

[MN/m^] 

Sand, mindestens mittel- 

dicht 

(SE) 

19/11 32,5 

10'" 

bis 

ca. 5x10’' 

50 

Geschiebelehm, 

steif 20/10 27,5 30 

Geschiebelehm, 

weich- steif 

(SU* ST* UL, UM, TL, 

TM) 

20/10 27,5 15 

Schluir 

weich - steif 

(SU, SU*) 

19/9 22,5 10 

GRUNDWASSERVERHÄLTNISSE 

In keiner der Sondierbohrungen wurde mit den Endteufen zwischen 5 m bis 10 m un- 

ter Gelände Grundwasser oder Stau- bzw. Schichtenwasser angetroffen. 

Diese Ergebnisse stehen in Übereinstimmung mit dem Grundwassergleichenplan der 

Behörde für Umwelt und Energie (BUE) für die Grundwasserstände des hydrologi- 

schen J^res 2008, in dem im langjährigen Vergleich verhältnismäßig hohe Grund- 

wasserstände auftraten. Demnach ist im Bereich des Baugrundstücks die Oberfläche 

des Grundwassers zwischen ca. + 7 m NN und + 8 m NN zu erwarten. Bei den o.a. 

Geländehöhen von ca. + 24,5 m NN im Norden und ca. +25,7 m NN im Zentrum des 

Untersuchungsgrundstücks entspricht dies Grundwasserflurabständen von ca. 16,5 m 

bis 17,7 m. 



8. ERDBEBENZONE 

Die Freie Hansestadt Hamburg gehört gemäß der Zuordnung der DIN EN 1998- 

1/NA^^ zu keiner Erdbebenzone und zu keiner Untergrundklasse. 

9. GRÜNDUNG 

9.1 Vorgesehene Gründungstiefen 

Konkrete Planunterlagen für die geplante Neubebauung liegen uns nicht vor. Unter 

Zugrundelegung der PI ^entwürfe aus dem B-Planverf^ren wird von einer zukünfti- 

gen mittleren Geländehöhe von ca. + 25,7 m NN ausgegangen, was ungefähr der 

mittleren gegenwärtigen Geländehöhe entspricht. Mit einer vollflächigen eingeschos- 

sigen Unterkellerung sowie unter der Annahme, dass oberhalb der Tiefgarage partiell 

Eahrstraßen angelegt werden (Gesamtaufbau ca. 0,7 m), ist von einer Höhenlage der 

Gründungsebene auf ca. -I- 21,0 m NN auszugehen (Plangrundlage: Lagepl^ Ried 

Höfe, Nutzungseinheiten Ebene -01, Variete E). 

In den Anlagen 3.1 bis 3.3 wurde die vorgenannte Gründungsebene maßstabsgerecht 

den Profilsäulen zugeordnet, so dass ein direkter Vergleich mit den in der Aushube- 

bene der Baugrube zu erwartenden Böden gegeben ist. 

Eür die Gründung der Abwasserleitungen wird nach Mitteilung des Eachamtes Stadt- 

und Landschaftsplanung des Bezirksamtes Hamburg Altona eine Tiefenlage der Lei- 

tungssohlen zwischen ca. 1,5 m und 2 m unter Gelände angenommen. 

Eür die Versickerungsrigolen im Süden des Gel^des werden nach vorliegendem 

Konzept bei einer ^genommenen Bodenüberdeckung von 1 m Gründungstiefen zwi- 

schen ca. 1,7 m bis 3 m erwartet. 

Die Ausführung der zentralen Versickerungsmulde zwischen der westlichen und der 

östlichen Gebäudegruppe ist mit einer Sohltiefe von ca. 0,5 m unter Gelände vorge- 

sehen. Die südliche Versickerungsmulde ist mit einer geringen Sohltiefe von ledig- 

lich 0,2 m u. Gelände geplant. 

^^DINEN 1998-1/NA: 2010-08: Nationaler Anhang - National festgelegte Parameter - Eurocode 8: Ausle- 
gung von Bauwerken gegen Erdbeben Teil 1: Grundlagen, Erdbebeneinwir- 
kungen und Regeln für Elochbau 
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9.2 Gründungseinpfehlung 

9.2.1 Wohngebäude und Tiefgarage 

Die Gründungsebene des Tiefgeschosses (Keller und Tiefgarage) liegt mit den o.a. 

Höhenlagen überwiegend in den flächig anstehenden Sanden. Örtlich sind in der 

Gründungsebene bindige Böden in Form von Geschiebelehm (BS 2, BS 8) bzw. 

Schluff (BS 9) in jeweils steifer Konsistenz zu erwarten. 

Die angetroffenen Sande sowie die bindigen Böden (bei mindestens steifer Konsis- 

tenz) sind auf Grund ihrer bodenmechanischen Eigenschaften generell gut zur Abtra- 

gung der Bauwerkslasten geeignet. Bei den erkundeten Bodenverhältnissen ist eiue 

Flachgriiuduug der Neubebauung auf Streifen- oder Eiuzelftuidameuteu oder auf 

einer biegesteifen Sohlplatte möglich. 

9.2.1.1 Bemessuugswerte des Gruudbruchwiderstaudes (Bodeupressuugeu) 

Sofern eine Gründung auf Einzel- und/oder Streifenfundamenten erfolgt, sind nach- 

folgende Bernessungswerte des Grundbruchwiderstandes einzuhalten. Grundlage der 

nachfolgenden Standsicherheitsnachweise (Grundbruchberechnungen) ist die 

DIN EN 1997 mit der DIN 1054"^^ nach dem dort definierten Teilsicherheitskonzept. 

Zur Ermittlung des charakteristischen Grundbruchwiderst^des (Rn,k) im Grenzzu- 

stand GEO-2 (Grenzzust^d für das Versagens von Bauwerken, Bauteilen und Bau- 

grund) wurden für Einzel- und Streifenfundamente unter Zugrundelegung der o. g. 

Ergebnisse Grundbruchberechnungen nach DIN 4017^^ durchgeführt. Die sich unter 

Einhaltung des Teilsicherheitsbeiwertes für Widerstände mit yrv = 1,40 (BS-P: 

Ständige Bemessung) im Grenzzustand GEO-2 ergebenden Bemessungswerte R[j 

des Grundbruchwiderstandes sind auf den Anlagen 6.1 bis 6.4 tabellarisch zusam- 

mengestellt. Die in den Tabellen angegebenen Bemessungswerte Rn d des Grund- 

bruchwiderstandes bzw. öRd des Bemessungswerts des Sohldruckwiderstands gelten 

für lotrecht mittigen Lastangriff auf das Eundament. 

Die Grundbruchsicherheit exzentrisch belasteter Eundamente ist gegebenenfalls nach 

DIN 4017 gesondert nachzuweisen. Eür die Vorbemessung exzentrisch belasteter 

Fundamente können die Tabellen der Anlagen 6.1 bis 6.4 ersatzweise herangezogen 

werden, wenn gemäß DIN 4017, Abs. 7.2.7, für die vorhandenen Fundamentabmes- 

sungen die reduzierte Fundamentbreite b' (b' = b - 2 x e; e = Ausmittigkeit) einge- 

führt wird. 

4) DIN 1054:2010-12: 

5) 

Baugrund - Sicherheitsnachweis im Erd- und Grundbau 
- Ergänzende Regelungen zu DIN EN 1997-1 
Baugrund - Berechnung des Grundbruchwiderstandes 

von Flachgründungen 

DIN 4017:2006-03: 
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Für den Nachweis der Grundbruchsicherheit im Grenzzust^d BS-P BS-T müssen die 

charakteristischen Werte der vertikalen Beanspruchungen mit den in o. g. 

DIN 1054, Tabelle A2.1, angegebenen Teilsicherheitsbeiwerten yo und yq beauf- 

schlagt werden. Daraus folgt der Bemessungswert Vd der Beanspruchung in vertikale 

Richtung (allgemein gilt für die Be^spruchung: Ed = Eg,ic Tg + Eq,k x Yq). 

Es gilt die Bedingung: 

Vd < Rd bzW. OE,d < OR,d 

Zur Vermeidung unzulässig großer Setzungen und Setzungsdifferenzen sollten die 

aufnehmbaren Sohldruckspaimungen auf maxbnal 450 kN/m^ begrenzt werden. 

9.2.1.2 Plattengründung 

Bei Ausführung einer Plattengründung können für eine Vorbemessung folgende Bet- 

tungsziffem in Ansatz gebracht werden. Hierbei ist zwischen den Gebäuden der Häu- 

ser und den nicht überbauten Tiefgaragen zu differenzieren. 

• Häuser: k^ = 12 MN/m^ 

• Tiefgarage ohne Überbauung: ks = 15 MN/m^ 

Vorgenannte Werte sind nach Vorhegen der endgültigen Tragwerkslasten anhand 

von Setzungsberechnungen zu überprüfen. 

9.2.1.3 Sohle Tiefgarage 

Es ist angedacht, ggf. die Tiefgaragensohle mit einer Pflasterdecke (Verbundstein- 

pflaster) zu versehen. Aufgrund des großen Grundwasserflurabstandes bestehen dies- 

bezüglich keine Bedenken gegen eine derartige gepflasterte Ausführung. Im Hinblick 

auf den Unterbau und die Verdichtungsanforderungen gelten die gleichen Vorausset- 

zungen und Anforderungen wie für die Erschließungsstraße, vergleiche hierzu Ab- 

schnitt 9.2.2. 

Darüber hinaus ist bei einer wasserdurchlässigen Ausführung der Tiefgaragensohle 

die Einhaltung eines Mindestabstandes von Versickerungsanlagen zu den Tiefgara- 

genaußenwänden einzuhalten (vgl. hierzu Abschnitt 14). 
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9.2.1.4 Setzungen 

Zur Abschätzung der zu erwartenden Setzungen wurden überschlägige Setzungsbe- 

rechnungen nach dem in der DIN 4019^^ aufgeführten angepassten Elastizitätsverfah- 

ren durchgeführt. Das angepasste Elastizitätsverfahren ist allgemein verkannt und 

darf nach DIN EN 1997 angewendet werden. 

Unter Zugrundelegung der in den Tabellen der Anlagen 6.1 bis 6.4 angegebenen ma- 

ximalen Bemessungswerte für die Widerstände und einer Abschätzung der Bemes- 

sungswerte für die Einwirkungen ergeben sich für den Grenzzustand GEO-2 rechne- 

rische Setzungen von ca. 1 cm bis 1,5 cm. Bei Ausführung einer Sohlplatte ergeben 

sich nach einem Überschlag Setzungen von etwa gleicher Größenordnung. Bei den 

Beträgen werden die Setzungsunterschiede in einer Größenordnung hegen, hei der 

keine Schäden an den Bauwerken zu erwarten sind. 

9.2.2 Erschließungsstraße 

Gemäß vorliegendem Verkehrs- und Entwässerungskonzept ist die durch die geplante 

Wohnanlage führende Straße als Wohnhof bzw. befahrbarer Wohnweg ausgewiesen. 

Damit ist von einer Einordnung in die Belastungsklassen BK 03/BK 1,0 auszugehen. 

Der Straßenverlauf wird nach gegenwärtiger Planung in weiten Abschnitten über die 

Tiefgaragendecke geführt. Auf der Nordseite sowie auf der Südseite der Garage liegt 

die Straße außerhalb der Tiefgarage. 

Der anstehende Untergrund erfüllt auf der Südseite der Bebauung die Anforderungen 

an die Erostempfmdlichkeitsklasse El. Vor diesem Hintergrund kann der Einbau ei- 

ner Frostschutzschicht entfallen und der Oberbau kann direkt auf den anstehenden 

Untergrund aufgebracht werden. Sofern in Höhe des Fixums noch aufgefüllte oder 

humose Böden anstehen, sind diese vollständig, mindestens jedoch bis in eine Tiefe 

von 1,2 m unter geplanter Fahrbahnoberfläche gegen nicht frostempfindlichen Boden 

(Fl-Material) auszutauschen. 

Auf der Nordseite der Bebauung kann örtlich neben aufgefüllten und humosen Böden 

ggf. auch frostempfindlicher Boden in Form von Geschiebelehm (F2- oder F3- 

Boden) anstehen. In diesem Fall ist auch dieses Material wie voranstehend beschrie- 

ben auszutauschen. 

Bei Verwendung von Regelbauweisen ist für das Planum (entspricht Unterkante 

1. Tragschicht (Frostschutzschicht)) nach ZTV/St-Hmb. 09^ ein Verformungsmodul 

DIN 4019-1: 1979-04: Baugrund; Setzungsberechnungen bei lotrechter, mittiger 

Belastung 
^ ZTV/St-Hmb. 09 Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richtlinien für Stra- 

ßenbauarbeiten in Hamburg 
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von Ev2 ^ 45 MN/m^ nachzuweisen. Anstehendes Material ist hei Bedarf entspre- 

chend nachzuverdichten, Auffüllungen sind unter ausreichender Verdichtung einzu- 

bauen. 

Der geforderte Verformungsmodul an der Unterkante Asphalttragschicht beträgt je 

nach gewählter Bauweise zwischen Ev2 ^ 100 MN/m^ bis 150 MN/m^. Zur Realisie- 

rung der erforderlichen Tragfähigkeit sind entsprechende Tragschichten bestehend z. 

B. aus einer Schottertragschicht (2. Tragschicht) und einer Schicht aus frostunemp- 

findlichem Material (1. Tragschicht) einzubauen. 

9.2.3 Sielleitungen 

Beim Bau von Abwasseranlagen sind die allgemein gültigen Normen und Richtlinien 

für die Planung und Herstellung von Entwässerungsleitungen zu beachten. Aufbau- 

end auf die allgemeinen Regeln gelten für Sielbaumaßnahmen in Hamburg speziell 

die Regelungen der ZTV-Siele Hamburg®^ auf die hier besonders hingewiesen wird. 

hn südlichen Grundstücksabschnitt liegen die Gründungs ebenen der außerhalb der 

Tiefagarage hegenden Leitungstrassenabschnitte und der Rigolen mit den o.a. Hö- 

henlagen in den Sanden unterhalb der Auffüllung, die zur Lastabtragung für Leitun- 

gen und Schachtbauwerke gut geeignet sind. Die Aushubebene ist generell nachzu- 

verdichten. 

hn nördlichen Grundstücksabschnitt können in Gründungs ebene z.T. bindige Böden 

anstehen, die bei mindestens steifer Konsistenz ebenfalls gut für die Lastabtragung 

geeignet sind. Der vor der Ableitung in das Regenwassersiel im Iserbarg vorgesehene 

Rückstaukanal befindet sich nach gegenwärtiger Planung im Böschungsbereich des 

vorh^denen, ehemaligen Rückhaltebeckens. Hier sind in Gründungsebene ggf. hu- 

mose Böden und Wurzelreste des vorhandenen Gehölzbewuchses vorhanden, die 

vollständig auszuheben und gegen gut verdichtungsfähigen, ton- und schlufffreien 

Lüll-sand U > 3 (Schluffgehalt < 3 %) auszutauschen sind. Sofern in Gründungsebe- 

ne bindige Böden von weicher Konsistenz angetroffen werden, sind diese entspre- 

chend vollständig, mindestens aber in einer Tiefe von 0,5 m unterhalb der Rohrsohle 

auszutauschen. Der Lüllsand ist bis zu mindestens mitteldichter Lagerung zu verdich- 

ten. Darüber hinaus sind die Materialangaben zum Einbau der Leitungszone zu be- 

achten, vgl. Abschnitt 11.5. 

Der Einbau der geplanten Rohrleitung ist mit keiner nennenswerten Lasterhöhung 

verbunden, so dass keine zusätzlichen Setzungen als Eolge einer Spannungserhöhung 

zu erwarten sind. 

ZTV-Siele Hmb. 2015: Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen für den 

Bau von Sielen in Hamburg 
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10. MASSNAHMEN ZUR TROCKENHALTUNG DES BAUWERKS 

Die geplante Bebauung ragt nicht in das Grundwasser ein. Es ist ein ausreichender 

Abstand zum Grundwasserspiegel gegeben. 

Örtlich wurden gering durchlässige Schichten in der Gründungsehene angetroffen, 

auf denen ein temporärer Aufstau von Sickerwasser nicht ausgeschlossen werden 

kann. Diese dehnen sich im Norden des Baugrundstücks (BS 2 und Altaufschlüsse C 

45, C 46 und C 268) von Norden her etwa bis zur geplanten Aufweitung des Unterge- 

schosses hinter der Tiefgaragenzufahrt aus und im Zentrum des Baugeländes etwa im 

Bereich der Aufschlüsse BS 8 und BS 9. Zum Zeitpunkt der Sondierarbeiten wurde 

auf der Oberkante der gering durchlässigen Böden kein Stauwasser angetroffen. 

Im zuvor genannten nördlichen Abschnitt schwankt die Mächtigkeit der stauenden 

Böden stark. Im Bereich des gegenwärtig vorhandenen, ehemaligen Rückhaltebe- 

ckens an der nördlichen Bebauungsgrenze fehlen diese stauenden Schichten oder 

wurden beim Anlegen des Beckens, dessen Sohle mit einer Höhenlage von ca. + 20,3 

m NN unterhalb der Gründungs ebene liegt, ausgehoben (vgl. BS 1). Um hier einen 

temporären Aufstau von Sickerwasser unterhalb der Bauwerkssohle zu vermeiden, 

sind im Zuge der Baugrubenherstellung im Sohl- und Böschungsbereich des Beckens 

vorh^dene aufgefüllte bzw. humosen und ohnehin schlecht tragfahigen Boden- 

schichten auszuheben und die Grube ist mit ausreichend durchlässigem, ton und 

schlufffreien Verfüllmaterial (kf > 1 x 10'"^ m/s) bis zur Gründungsebene aufzufüllen. 

In den verbleibenden Abschnitten mit gering durchlässigen Böden sind diese flächig 

unterhalb der Gebäude- bzw. Tiefgaragensohle in einer Mächtigkeit von mindestens 

0,25 m gegen gut durchlässigen Boden auszutauschen. 

Bei der Verfüllung von Arbeitsräumen der Baugrube ist ebenfalls ausreichend durch- 

lässiges Verfüllmaterial einzubauen. Weiterhin ist darauf zu achten, dass keine stö- 

renden Fremdstoffe, die eine Sperrwirkung erzielen, eingebaut werden. 

Unter Berücksichtigung dieser Maßnahmen werden für die Kellerräume und Tiefga- 

ragenwände über das Abdichten gegen Bodenfeuchte und nicht drückendes Wasser 

bei Bodenplatten und erdberührten Wänden gemäß DIN 18533® hinaus keine weite- 

ren Maßnahmen erforderlich. Für erdüberschüttete Decken sind Maßnahmen zur Ab- 

leitung von versickerndem Niederschlagswasser zu treffen, z.B. durch Dränung, Ge- 

fälle oder wasserdurchlässige Überschüttung. Dabei darf die Anstauhöhe von 10 cm 

nichtüberschritten werden. Andernfalls sind für die Decken Maßn^men gegen drü- 

ckendes Wasser nach DIN 18533 zu treffen. 

®^DIN 18 533, Teil 1: Abdichtung von erdberührten Bauteilen - Anforderun- 

gen, Planungs- und Ausführungsgrundsätze 
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Weiterhin kann in diesem Fall die Tiefgaragensohle mit einer wasserdurchlässigen 

Pflasterung ausgeführt werden. 

11. BAUGRUBE 

11.1 Wohnbebauung 

Die Baugrube für die geplanten Neubauten k^n frei geböscht ausgeführt werden, so- 

fern nicht örtliche Zwänge wie zu erhaltende Bäume, Grundstücks grenzen etc. dem 

entgegenstehen. Die Baugrubenböschung ist in den Sanden unter maximal 45° Nei- 

gung anzulegen. Die sandigen Böschungen sind bei starken Niederschlägen gegen 

Erosionen zu schützen. Für die Herstellung der Baugrube ist die DIN 4124^*^^ zu be- 

achten. 

Sofern im westlichen bzw. im östlichen Randstreifen des Grundstücks der Baumbe- 

stand erhalten werden soll, sind die Platzverhältnisse für eine geböschte Ausführung 

(Böschung und Arbeitsraum) abschnittsweise ggf. nicht ausreichend. Hier bietet sich 

unter Berücksichtigung der ^getroffenen Untergrundverhältnisse sowie der örtlichen 

Gegebenheiten als Baugrubensicherung (ggf. auch ^teilig unterhalb einer Kopfbö- 

schung) die Herstellung eines senkrechten Verhaus in Form eines Bohlträgerverb aus 

(Berliner Verbau) an. 

Im nordöstlichen Grundstückbereich ist bei der Herstellung der Baugrube der hier 

vorh^dene, bis zu 5,5 m über Gelände reichende, aufgefüllte Erdwall zu berücksich- 

tigen. Sofern der Wall - ggf. auch ^teilig aus Gründen der Geländegestaltung er- 

halten bleibt, kann die Sicherung der Baugrube nicht in geböschter Form ausgeführt 

werden sondern ist auch hier durch einen vertikalen Verbau zu sichern. 

11.2 Erdstatische Berechnimgsaiisätze 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand befinden sich in der Nähe der Baugrube keine 

benachbmten Bebauungen oder vorhandene Ver- und Entsorgungsleitungen. Aus die- 

sem Grund ist bei Ausführung eines vertikalen Baugrubenverbaus der Ansatz des ak- 

tiven Erddrucks ausreichend. 

Sofern sich im Zuge der weiteren Planung Hinweise auf vorhandene Versorgungslei- 

tungen oder Bauwerke in unmittelbarer Nähe der geplanten Baugrube befinden, ist 

der ggf. erforderliche Ansatz des erhöhten aktiven Erddrucks mit dem mit dem geo- 

technischen Sachverständigen abzustimmen. 

10) DIN 4124:2012-01: Baugruben und Gräben, Böschungen, Arbeitsraumbrei- 

ten, Verbau 
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11.3 Rückverankerung der Verbauwände 

Für Tragfähigkeitsnachweise von Verpressankem ist die DIN 1054:2010-12 nach 

dem dort definierten Teilsicherheitskonzept die Grundlage. 

Für den charakteristischen Herausziehwider stand (Ra,k) im Grenzzustand GZ IB 

(Grenzzustand für das Versagen von Bauwerken und Bauteilen) kann für Ver- 

pressanker unter Zugrundelegung der vorhandenen Untergrundverhältnisse und von 

Erfahrungs werten von folgendem Wert aus ge gangen werden: 

Sand (mind. mitteldicht): 

• bis Verpresskörperlänge L = 7 m: Ra,k = 80 kN/lfm 

Zur Ermittlung des Bemessungswertes Ra,d ist gemäß Tabelle 2.3 der o. g. DIN der 

Teilsicherheitsbeiwert für Widerst^de (Herausziehwiderstand des Verpresskörpers) 

mit 

1,1 

(BS-P bis BS-A) in Ansatz zu bringen. 

Darüber hinaus sind bei der Ermittlung der Bemessungslasten die Teilsicherheitsbei- 

werte für Einwirkungen und Beanspruchungen zu berücksichtigen. Es gelten die An- 

gaben nach Tabelle A 2.1 der DIN 1054:2010-12. Die dort aufgeführten Sicherheits- 

werte für den Grenzzust^d GEO-2 sind in Abhängigkeit von der Beanspruchungsmt 

und den Lastfällen unterschiedlich. Daraus folgt der Bemessungswert Ed der Bean- 

spruchungen und Einwirkungen. 

Beim Nachweis ist allgemein folgende Bedingung einzuhalten: 

Ed < Rd 

hn Übrigen ist eine Mindestverpresslänge im tragfahigen Baugrund von 5 m einzu- 

halten. 

11.4 SieUeitungen und Entwässerungsrigolen 

Eür die Herstellung der neuen Sielleitung und der Entwässerungsrigolen kommt bei 

den o.a. Gründungstiefen von ca. 2 m u. Gelände (Sielleitungen) bzw. bis zu 3 m u. 

Gelände (Rigolen) grundsätzlich der Einbau in offener Bauweise in Betracht. Bei der 
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erforderlichen Verlegetiefe von etwa 3,0 m unter Gelände sind nach DIN 4124^^ bei 

nicht verbauten Gräben abgeböschte Wände herzustellen. Zur Vermeidung unnötig 

hoher Aushubmengen wird im vorliegenden Fall die Ausführung eines verbauten 

Grabens empfohlen. Bezüglich der Verbauausbildung und der Mindestbreiten der 

Rohr- und Schachtbaugruben sowie hinsichtlich der Grabentiefe im Hinblick auf die 

Schaffung einer geeigneten Rohrbettung sind die Vorgaben der ZTV-Siele Hamburg 

einzuhalten. Da die Sielleitungen und Rigolen überwiegend randlich der Wohnge- 

bäude geplant sind, ist ggf. auch eine Aufweitung der Baugrube der Wohngebäude zu 

erwägen. 

Sollen verbaute Leitungsgräben zur Ausführung kommen, bietet sich im vorliegenden 

Fall die Herstellung eines Kringsverbaus an. Bei letzterem handelt es sich um ausge- 

steifte Verbauboxen, die an den Stirnseiten offen sind. Der Einbau der Boxen erfolgt 

erschütterungsfrei im Absenkverfahren. Zum Einbau von Kontroll- und Revisions- 

schächten ist der Rohrgraben entsprechend der gewählten Schachtdurchmesser auf- 

zuweiten und die Sohltiefe um ca. 0,5 m zu vertiefen. Die Sicherung der Schachtbau- 

grubenwände kann in gleicher Art wie bei den Grabenwänden ausgeführt werden. 

Eür die Verbaubemessung ist der Ansatz des aktiven Erddrucks ausreichend, sofern 

nicht auf Grund von ggf. in der Nähe vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen 

erhöhte Anforderungen an die Verformungsbegrenzung des Verhaus gestellt werden. 

Sind bereits andere Versorgungsleitungen (z. B. Gas, Wasser) in unmittelbarer Nähe, 

ist der erhöhte aktive Erddruck Eh = 0,50 x (Eoh + Eah) in Ansatz zu bringen. 

Die Verbauboxen sind entsprechend der erforderlichen Tiefe und der Grabenbreite 

auszuwählen. Für die Verbauboxen liegen in der Regel Systemstatiken vor, so dass 

gesonderte statische Nachweise für den Verbau entfallen können. 

Zum Einbau der Schächte sind Auflagerschichten aus zementvermörteltem Sand her- 

zustellen, Dicke > 5 cm. 

11.5 VerfiiUimg der Sielbaugruben 

Als Einbaumaterial im Bereich der Leitungszone (Auflager und Rohrbettung) sind 

gemäß den Vorgaben der ZTV-Siele Hamburg im Regelfall gut verdichtungsfähige 

Sande bzw. stark sandige Kiese mit einem Größtkom von 16 mm vorzusehen. Beim 

Einbau der Rohre ist auf eine vollflächige Auflagerung zu achten, Punkt- oder Lini- 

enauflagerungen sind zu vermeiden. Neben den Vorgaben der ZTV-Siele sind hierbei 

die Anforderungen der DIN EN 1610^^^ besonders zu beachten. Das Einbettmaterial 

11 
DIN 4124: 

12) 

Baugruben und Gräben, Böschungen, Arbeitsraumbreiten 
und Verbau 
Verlegung und Prüfung von Abwasserleitungen und 

-kanälen 

DINEN 1610: 



- 18 - 

ist beidseitig der Rohre sowie 0,2 m unter Rohrsohle und bis 0,3 m über dem Rohr- 

scheitel in Lagen von bis zu 0,3 m anzuschütten und von Hand oder mit leichten ma- 

schinellen Geräten zu verdichten. 

Für das anschließende Überschütten bis zur vorgesehenen Überdeckungshöhe ist an- 

zustreben, das bei der Grabenherstellung gewonnene Aushubmaterial (gewachsener 

Boden) wiederzuverwenden, sofern dessen Eignung bodenmechanisch nachgewiesen 

wird. Generell ist als Einbauboden nach der ZTV-Siele ein steinfreies Material zu 

verwenden. Sofern zur Baustelle angeliefertes Fremdmaterial eingebaut wird, sollte 

das sandige Liefermaterial dem anstehenden Untergrund entsprechen (SE mit < 5 % 

Schluffanteil). 

Oben genannte Anforderungen gelten auch für die Arbeitsraumverfüllung der Bau- 

gruben für Keller und Tiefgarage. 

11.6 Wasserhaltung 

Im Zuge der Baugrunderkundungen wurde in Höhe der Gründungsebene in keiner 

der Sondierbohrungen Grundwasser oder Schichtenwasser angetroffen. Bei diesen 

Verhältnissen und der unterhalb der Aushubsohle anstehenden durchlässigen Sande 

sind neben einer üblichen Tagwasserhaltung keine gesonderten Wasserhaltungsmaß- 

nahmen zur Trockenhaltung der Baugrube erforderlich. 

12. GEOTECHNISCHE KATEGORIE 

Das Bauvorhaben ist gemäß DIN 1054:2010-12 in die Geotechnische Kategorie 

GK 2 einzustufen. 

13. ERGÄNZENDE GEOTECHNISCHE HINWEISE 

• Entsprechend den Empfehlungen in Abschnitt 9 sind die vom Baugrubenaushub 

oberflächig gestörten Aushubsohlen bzw. die Fundamentgräben vor Beginn der 

Gründungsarbeiten mit einem Flächenrüttler ausreichend nachzuverdichten (min- 

destens mitteldichte Lagerung). Dies gilt nur bei in Gründungsebene anstehenden 

rolligen Böden (Sande). Es sind die unten genannten Verdichtungsanforderungen 

nachzuweisen (mindestens 2 Verdichtungsnachweise je 500 m^ Gründungsflä- 

che). 

• Sofern in der Aushubebene partiell noch aufgefüllter Boden oder weicher Ge- 

schiebeboden angetroffen werden sollte, sind diese vollständig auszubauen und 

gegen ton- und schlufffreien Sand zu ersetzen. Der Eüllsand (U > 3) ist lagenwei- 

se einzubauen und so zu verdichten, dass eine mindestens mitteldichte Lagerung 
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erreicht wird. Je nach gewähltem Prüfverfahren sind folgende Werte nachzuwei- 

sen: 

Proctorversuch: dp. > 98 % 

leichte Rammsondierung: 

- DPL 5 nio > 8 

nio > 12 - DPL 10 

dynamischer Plattendruckversuch : Evd > 30 MN/m2 

• Der örtlich anstehende Geschiebeboden neigt bei Wasserzutritt und gleichzeiti- 

gem Befahren mit Baumaschinen dazu aufzuweichen. Gleichzeitig verliert er da- 

bei seine Festigkeit. Das Gleiche gilt, wenn dieser Frostwechseln ausgesetzt ist. 

Zum Schutz des Geschiebebodens ist ein Flächenfilter (Bauhilfsdränage: d = 

mind. 0,25 m) abschnittsweise nach dem Freilegen der Aushubsohle einzubauen. 

• Bei den Arbeiten zur Herstellung der Baugrube, der Gründung oder Rückbauar- 

beiten dürfen keine Erschütterungen ausgelöst werden, die zu Schäden an den 

Nachbar geh äuden sowie an den Ver- und Entsorgungsleitungen führen. 

• Für den ggf. erforderlichen Einbau und das Verbleiben rückwärtiger Verbauanker 

im öffentlichen Grund sind entsprechende Genehmigungen einzuholen und Ablö- 

segebühren zu entrichten. Für die Anker im nachbarlichen Grund gilt dies sinn- 

gemäß. 

• Die durchgeführten Baugrundaufschlüsse stellen naturgemäß nur punktuelle Er- 

kundungen des Untergrundes dar. Abweichungen vom angetroffenen Baugrund- 

aufbau sind daher möglich. Sofern im Zuge der weiteren Bautätigkeit davon ab- 

weichende Untergrundverhältnisse angetroffen werden, ist der Geotechnische 

Sachverständige zu informieren. Nach dem Baugrubenaushub ist durch Baugru- 

bensohlabnahmen zu prüfen, ob im gesamten Grundrissbereich der Neubauten die 

nach den Baugrundaufschlüssen erwartete Baugrundschichtung ansteht und das 

findige Schichten in mindestens steifer Konsistenz vorliegen sowie rollige 

Schichten mindestens mitteldicht gelagert sind. Die Gründungssohle ist gemäß 

DIN 1054 durch den Baugrundsachverständigen abzunehmen. 

14. ABSCHÄTZUNG DER VERSICKERUNGSFÄHIGKEIT 

Auf der Basis der Kornverteilungskurven wurden in Abhängigkeit der unterschiedli- 
chen Komgrößenzusammensetzung mittels der Berechnungsformel nach Hazen (bzw. 
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außerhalb deren Gültigkeitsgrenzen nach Beyer) für die wassenmgesättigten Sande 
überschlägig nachfolgende Durchlässigkeitsbeiwerte (kf-Wert) ermittelt. 

Für die Probe BS 5/6 wurde der kf-Wert auf Grund von Ausschlusskriterien in beste- 
henden Berechnungsformeln gutachterlich abgeschätzt: 

Bohrung/Probe T iefenintervall Bodenansprache kr-Wert [m/s] 

BS 1/3 2,8 m - 5,0 m mS, fs(S) 2,4 X 10- 

BS 4/3 1,7 m - 2,5 m mS, fs (S) 2,1 X 10- 

BS 5/6 5,7 m - 7,4 m mS, u, fs, gs‘, g‘ (S) 3,9 X 10' 

BS 6/4 3,0 m 4,6 m mS, fs, gs (S) 1,6 X 10- 

BS 7/5 4,0 m 4,9 m fS, ms, gs’ (S) 6,7 X 10' 

BS 8/4 2,5 m - 4,4 m mS, fs, gs (S) 1,3 X 10- 

BS 8/8 6,5 m 9,4 m mS, gs, fs‘(S) 5,6 X 10- 

BS 9/3 1,2 m - 2,8 m fS, ms (S) 1,2 X 10- 

BS 10/8 7,5 m - 9,0 m S,g(S) 6,5 X 10- 

BS 12/3 3,0 m 4,5 m S,g(S) 1,6 X 10- 

BS 13/4 3,0 m 4,5 m gS, ms, g, fs‘(S) 7,4 X 10 -4 

BS 14/6 4,6 m 6,0 m mS, gs, fs‘, fg‘ 2,9 X 10- 

BS 16/3 2,0 m - 3,5 m mS, gs, fs‘. 6,6 X 10- 

Hiemach ergeben sich für die ausgewählten Sandschichten aus dem Tiefenbereich 

der genutzten Versickerungszonen überschlägig abgeschätzte Durchlässigkeitsbei- 

werte zwischen kr w 4 x 10“^ m/s und kr w 9 x 10“'* m/s. 

Im nördlichen Abschnitt des Grundstücks enthalten die Sande der ungesättigten Bo- 

denzone z.T. relevante Schluffanteile. Insgesamt kann für die rolligen Böden hier je- 

doch von kf-Werten oberhalb von 10'^ m/s ausgegangen werden, was gemäß DIN 

18130-1:1998-05 auf der sicheren Seite liegend als durchlässiger Boden einzu- 

stufen ist. Für die Berechnung kann ein mittlerer kr-Wert von 10-“* m/s in Ansatz 

gebracht werden. In Geländeabschnitten mit Findigen Lagen aus Geschiebeböden und 

Schluff, die als schwach oder sehr schwach durchlässig einzustufen sind, kann es 

oberhalb dieser Lagen bei Niederschlagsereignissen kleinräumig zu einem temporä- 

ren Aufstau von Sickerwasser kommen. An der Sohle vorgesehener Versickerungsan- 
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lagen ist daher in betreffenden Abschnitten ein Ausräumen der bindigen Lagen und 

deren flächiger Austausch gegen gut durchlässiges Material zu empfehlen. Alternativ 

können geringmächtige bindige Lagen durchörtert werden, z.B. durch die Einrichtung 

von Versickerungsschächten. 

In der südlichen Hälfte des Grundstücks herrschen weitgehend homogene Boden- 

schichtungen in der ungesättigten Zone vor. Hier fallen die ermittelten Durchlässig- 

keiten durchweg > lO"'^ m/s aus. Diese sind nach DIN 18130-1:1998-05 durchweg als 

stark durchlässige Boden einzustufen. Für die hydraulischen Berechnungen kann 

ein kf-Wert von im Mittel 5 x 10 m/s) in Ansatz gebracht werden. 

Hinweis: Nach dem DWA-Regelwerk (Arbeitsblatt DWA-A 138) - Planung, Bau 

und Betrieb von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser (Stand 4/2005) 

sind mittels Sieblinienauswertung empirisch bestimmte kf-Werte im Hinblick auf die 

Berechnung von Versickerungsanlagen mit einem Korrekturf^tor von 0,2 in Ansatz 

zu bringen. 

Hinweis: Bei der Planung von Versickerungsanalgen ist im Hinblick auf eine ggf. 

geplante wasserdurchlässige Pflasterung der Tiefgaragensohle sowie ggf. zu treffende 

Maßnahmen zum Schutz der Untergeschossaußenwände gegen nicht drückendes 

Wasser ist der Sickerweg des Wassers zu prüfen. Es sind die Hinweise des vorge- 

nannten DWA-Regelwerks zu beachten. Ausreichende Abstände zu den Keller- bzw. 

Tiefgaragenaußenwänden (> 1,5 x Baugrubentiefe Keller) sind einzuhalten. Alterna- 

tiv kann auch hier die Einrichtung vertikaler Sickerschächte erfolgen, die das Wasser 

bis in ausreichende Tiefen unterhalb der Gebäudesohlen führen. 

15. ORIENTIERENDE SCHADSTOEEERKUNDUNG 

15.1 Probengewmnung 

Die Baugrubensohle liegt nach gegenw^igem Planungsstand auf ca. -i-21,0m NN 

und damit im gewachsenen Boden unterhalb der überwiegend geringmächtigen Auf- 

füllung. Zur Überprüfung einer möglichen Schadstoffbelastung des oberflächennahen 

Untergrundes wurden Einzelbodenproben aus den o.a. Sondierbohrungen aus der 

Auffüllung und den darunter anstehend gewachsenen Böden entnommen und zu ins- 

gesamt 9 Mischproben (MP) zus^mengestellt. Die Mischproben wurden einer ers- 

ten orientierenden chemischen Untersuchung unterzogen. 

Die Mischproben MP 1 - MP 4 wurden dabei aus den Auffüllungsböden der ebenen 

Grundstücksabschnitte zusammengestellt, die Mischprobe MP 5 aus dem Material 

der nördlich des Spielfeldes vorhandenen Walls. Die Mischproben MP 6 und MP 7 

wurden aus den gewachsenen Böden (S^de, Geschiebelehm und Schluff) zusam- 

mengestellt. 2 Sondermischproben (MP 8 und MP 9) wurden aus dem rötlichen 
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Grandbelag des Sportplatzes hergestellt. Im Einzelnen geht die Probenzusammenstel- 

lung der Mischproben aus der nachstehenden Tabelle hervor: 

Proben-Nr. 
Probenzusammenstellung 

(BS) 

Tiefe 
[m] 

Bodenart / Aushubzone 

MP BS 2/1, BS 3/2 0,0- 1,4 Auffüllung, sandig, schluffig, humos 

MP 
BS 4/2, BS 6/2, BS 8/2, 

BS 9/2 
0,1 -3,2 Auffüllung, sandig, schluffig 

MP 
BS 11/2, BS 12/2, BS 14/2, 

BS15/2 
0,0-0,4 Auffüllung, sandig 

MP 
BS5/1, BS 5/2, BS7/2, 

BS10/2, BS13/2 
0,08-1,8 Auffüllung, sandig. 

MP 
BS 18/2, BS 18/3, BS 19/2, 

BS 19/3 
0,6-4,0 

Auffüllung (Wall), sandig, schluffig, 

humos, Bauschutt, Schlackenreste 

MP 

BS 2/2 - BS 2/4, BS 3/3, 

BS3/4, BS 5/3,BS 5/4, BS 

7/4, BS8/3, BS 8/5, BS 9/3, 

BS9/4 

0,9-4,4 Sand, schluffig 

MP 

BS 10/3, BS11/3, BS 11/4, 

BS 12/3, BS 13/3, BS 13/4, 

BS 14/3, BS 14/4, BS 15/3- 

BS 15/5 

0,8-4,5 Sand 

MP 
BS 3/1, BS 6/1, BS 7/1, 

BS 8/1, BS 9/1, BS 10/1 
0,0-0,15 Sportplatzgranulat 

MP 
BS 12/1, BS 13/1, BS 14/1, 

BS15/1, BS 16/1 
0,0-0,15 Sportplatzgranulat 

Tabelle 1: Probenzusammenstellung 

Die Bodenmischproben wurden dem Labor der Gesellschaft für Bioanalytik (GBA), 

Pinneberg, zur Durchführung der chemischen Untersuchungen übergeben. Die 

Mischproben MP 1 - MP 7 wurden auf den Mindestuntersuchungsumfang der 
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13 ■ ■ LAGA-M 20 bei unspezifischem Verdacht untersucht. Im Einzelnen handelt es sich 

dahei um folgende Parameter: 

Im Feststoff: 

• Korngrößenverteilung und sensorische Prüfung, 

• Trockensubstanz, 

• Schwermetalle (Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink) und 

Arsen, 

• Mineralöl-Kohlenwasserstoffe (MKW), 

• TOC, 

• Extrahierbare organisch gebundene Halogene (EOX), 

• Polycyclische Aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK). 

hn Eluat: 

• pH-Wert, 

• elektrische Leitfähigkeit, 

• Chlorid und Sulfat, 

• Schwermetalle (Blei, Cadmium, Chrom, Kupfer, Nickel, Quecksilber, Zink) und 

Arsen. 

Die Mischproben MP 8 und MP 9 wurden zum Ausschluss einer möglichen Belas- 

tung des Sportplatzbelages mit Dioxin („Mm'sberger Kieselrot“) mittels GC-Analytik 

untersucht. 

15.2 Ergebnisse und Bewertung der Chemischen Untersuchung 

15.2.1 Sensorische Bodenansprache 

Für die in der Fläche niedergebrachten Sondierbohrungen BS 1 BS 17 wm'en in den 

während der Aufschlussarbeiten gewonnenen Einzelbodenproben mit Ausnahme der 

Rotfärhung der an der Geländeoberfläche ca. 0,1 m - 0,2 m mächtig anstehenden mi- 

neralischen Sportplatzbefestigung („Sportplatzgranulat“) nur untergeordnet Auffäl- 

ligkeiten feststellbar. Diese bestanden ausschließlich in Form geringer Anteile an mi- 

neralischen Fremdbeimengungen in den aufgefüllten Böden (Ziegel- und Betonreste). 

13 
Länder Arbeitsgemeinschaft Abfall, Mitteilung 20: 
Anforderung an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfällen: Teil II: Technische Regeln 
für die Verwertung von 1.2 Bodenmaterial (TR Boden) Stand: 5.11.2004 
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Innerhalb des nördlich des Sportplatzes vorhandenen Walls waren in den Proben aus 

den Sondierbohrungen BS 18 und BS 19 Fremdbeimengungen in Form von schwar- 

zen Schlackeanteilen anzutrelFen. Darüber hinaus musste die Sondierung BS 18 auf 

Grund eines Hindernisses abgebrochen und versetzt werden. Dies lässt dm'auf schlie- 

ßen, dass im Wallmaterial ggf. höhere, bzw. auch gröbere Anteile an Bauschutt vor- 

handen sind. 

Sonstige sensorische Auffälligkeiten im Hinblick auf Farbe, Geruch, Konsistenz 

und/oder Fremdanteile, die auf signifikante Schadstoffbelastungen schließen lassen, 

wurden nicht angetroffen. 

15.2.2 Analytische Untersuchungen 

Die Ergebnisse der orientierenden LAGA-Untersuchungen sind tabellarisch in der 

Anlage 7 zusammengefasst. Die Analysenergebnisse der untersuchten Parameter 

werden in den Tabellen mit den Zuordnungswerten der unterschiedlichen Einbau- 

klassen verglichen und können diesbezüglich für die Einstufung der im Rahmen des 

Bauvorhabens zur Entsorgung anfallenden Aushubböden orientierend herangezogen 

werden. Die Prüfberichte des Labors GBA sind in der Anlage 8 beigefügt. 

Proben- 
Nr. 

Probenzusammen- 
stellung 

Tiefe 
[m] 

Auffüllung maßgebliche 
Parameter Zuordnung 

MP 1 BS 2/1, BS 3/2 0,0- 1,4 
Auffüllung, sandig, 

schluffig, humos TOC Z 2 

MP 
BS 4/2, BS 6/2, BS 

8/2, BS 9/2 
0,0-3,2 

Auffüllung, sandig, 
schluffig. Z 0 

MP 
BS 11/2, BS 12/2, BS 

14/2, BS15/ 0,1 - 1,4 Auffüllung, sandig Z 0 

MP 
BS 5/1, BS5/2, BS 

7/2, BS10/2, BS13/2 0,1 -2,0 Auffüllung, sandig TOC Z 1 

MP 
BS 18/2, BS 18/3, BS 

19/2, BS 19/3 0,6-4,0 
Auffüllung, sandig, 

schluffig, humos, Bau- 
schutt, Schlacke 

TOC, Kupfer Z 1.2 

MP 

BS 2/2 - BS 2/4, BS 
3/3, BS3/4, BS 

5/3,BS 5/4, BS 7/4, 
BS8/3, BS 8/5, BS 

9/3, BS 9/4 

0,9-4,4 Sand, schluffig pH-Wert 
(Eluat) 

Z 1 

MP 

BS 10/3, BS11/3, BS 
11/4, BS 12/3, BS 
13/3, BS 13/4, BS 
14/3, BS 14/4, BS 

15/3 - BS 15/5 

0,8-4,5 Sand Z 0 

Tabelle 2: Zuordnung der Aushubböden zu Einbauklassen gern. LAGA 

Die Untersuchungsergebnisse zeigen eine moderate Belastung der örtlich im Bereich 

der voraussichtlichen Aushubzonen anstehenden Böden. Die im Norden bereichswei- 
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se anstehende humose Auffüllung (MP 1) ist allein auf Grund ihres erhöhten Anteils 

an organischem Kohlenstoff (TOC) der Einbauklasse 2 nach LAGA M 20 zuzuord- 

nen. Eine Wiederverwertung dieses Materials scheidet auf Grund der unzureichenden 

bodenmechanischen Eigenschaften aus, jedoch kann dieses für landschaftsgärtneri- 

sche Gestaltungsmaßnahen als durchwurzelbare Bodenschicht eingesetzt werden. 

Die sonstigen sandigen Auffüllungen weisen z.T. keine relevanten Schadstoffbelas- 

tungen (MP 2, MP 3) auf und können der Einbauklasse 0 nach LAGA M 20^"^) zuge- 

ordnet werden. ZO-Material kann bei bodenmechanischer Eignung vor Ort oder an- 

dernorts uneingeschränkt wieder verwendet werden. Z.T. enthält die sandige Auffül- 

lung ebenfalls noch leicht erhöhte humose Anteile (MP 4), auf Grund derer eine Zu- 

ordnung in die Einbauklasse Z 1 nach LAGA M 20 erforderlich ist. Auch dieses Ma- 

terial kann vorbehaltlich einer bodenmechanischen Eignung wiederverwertet werden, 

wobei Einschränkungen im Hinblick auf technische Sicherungsmaßnahmen beim 

Einbau zu berücksichtigen sind. Das im Wall nördlich des Spielfeldes lagernde Mate- 

rial (MP 5) weist nach den Ergebnissen der orientierenden Schadstofferkundung ei- 

nen geringfügig erhöhten Kupfer-Gehalt sowie ebenfalls leicht erhöhte TOC-Anteile 

auf und ist damit ebenfalls der Einbauklasse 1 nach LAGA M 20 zuzuordnen. Es gel- 

ten die zuvor beschriebenen Anforderungen für die Wiederverwendung. 

Die unterhalb der Auffüllung anstehenden gewachsenen Böden sind teils der Einbau- 

klasse 0 zuzuordnen (MP 7). Zum Teil weisen die Böden einen niedrigen pH-Wert 

auf, was zu einer Zuordnung in die Einbauklasse 1 (Z 1.2) mit den entsprechenden 

Einschränkungen für die Wiederverwendung führt (MP 6). Erfahrungsgemäß ist je- 

doch zu erwarten, dass mit den vor Baubeginn durchzuführenden, detaillierten Dekla- 

rationsuntersuchungen (s.u.) zumindest ein Teil der hier in der Mischprobe MP 6 re- 

präsentierten Materialien ebenfalls in die Einbauklasse Z 0 fallen wird. 

15.2.3 Hinweise zur Bodenentsorgung 

Eür die Entsorgung des Baugrubenaushubs sind unmittelbar vor Baubeginn repräsen- 

tative Deklarationsuntersuchungen gemäß der LAGA-Mitteilung M 20 zur Eeststel- 

lung und Gewährleistung ordnungsgemäßer und wirtschaftlicher Entsorgungswege 

durchzuführen. 

15.2.4 Untersnchnng Sportplatzbelag 

Die Laborbefunde für die Mischproben MP 8 und MP 9 fallen bezüglich der über- 

prüften Dioxinbelastung negativ aus. Die Gehalte an Polychlorierten Dibenzo- 

Dioxinen und -Euranen (PCDD/PCDE) liegen in beiden Proben unterhalb der labor- 

LAGA M 20: Mitteilungen der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall, Stand: 5. November 2004: Anforderun- 
gen an die stoffliche Verwertung von mineralischen Abfällen/Teil II 
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seitigen Nachweisgrenzen. Der Sportplatzbelag enthält demnach keine Anteile des 

sogenannten „Marsberger Kieselrot“. Der Laborbericht ist in der Anlage 8 enthalten. 

BBI Geo- und Umwelttechnik 
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2017/240: BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" Anlage 4.1 

ZUSAMMENSTELLUNG DER VERSUCHSERGEBNISSE 

Entnahmestelle BS 1/3 BS 2/4 BS4/3 BS 5/6 BS 6/4 BS 7/5 BS 8/4 

Bodenart Lg 

Entnahmetiefe unter Gelände m 2,8- 5,0 2,5 - 4,0 2,8-4,0 5,7 - 7,4 2,6 - 3,2 4,0-4,9 2,5 - 4,4 

Entnahmeart gestört gestört gestört gestört gestört gestört gestört 

Wassergehalt [ w ] % 11 

Eließgrenze [ Wl ] % 

Ausrollgrenze [ Wp ] % 

Plastizitätszahl [ Ip ] % 

Konsistenzzahl [ ] 

Eeuchtwichte [ y ] kN/m" 

Trockenwichte [ y^ ] kN/m 

Kornwichte [ y^, ] kN/m 

Porenanteil [ n ] % 

Durchlässigkeit [kf] m/s 

Korn Verteilung s. Anlage 5.1 5.2 5.3 5.4 5.5 5.6 5.7 

Rohtongehalt % 

Glühverlust [ Vgi ] % 

Kalkgehalt [ Vc J % 

Scherfestigkeit s. Anlage 

Zylinderdruckfestigkeit s. Anlage 

Steifemodul s. Anlage 

ExcehFormblALtibor 



2017/240: BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" Anlage 4.2 

ZUSAMMENSTELLUNG DER VERSUCHSERGEBNISSE 

Entnahmestelle BS 8/6 BS 8/8 BS 9/3 BS 9/5 BS 10/8 BS 12/3 BS 13/4 

Bodenart Lg U 

Entnahmetiefe unter Gelände m 4,8 - 6,0 6,5 - 9,4 1,2-2,8 4,2 - 6,0 7,5 - 9,0 3,0-4,5 1,7-3,3 

Entnahmeart gestört gestört gestört gestört gestört gestört gestört 

Wassergehalt [ w ] % 24,8 22,9 

Eließgrenze [ Wl ] % 

Ausrollgrenze [ Wp ] % 

Plastizitätszahl [ Ip ] % 

Konsistenzzahl [ ] 

Eeuchtwichte [ y ] kN/m" 

Trockenwichte [ y^ ] kN/m 

Kornwichte [ y^, ] kN/m 

Porenanteil [ n ] % 

Durchlässigkeit [kf] m/s 

Korn Verteilung s. Anlage 5.8 5.9 5.10 5.11 5.12 5.13 5.14 

Rohtongehalt % 

Glühverlust [ Vgi ] % 

Kalkgehalt [ Vc J % 

Scherfestigkeit s. Anlage 

Zylinderdruckfestigkeit s. Anlage 

Steifemodul s. Anlage 

ExcehFormblALtibor 



2017/240: BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" Anlage 4.3 

ZUSAMMENSTELLUNG DER VERSUCHSERGEBNISSE 

Entnahmestelle BS 14/6 BS 16/3 

Bodenart 

Entnahmetiefe unter Gelände m 4,5 - 6,0 2,0-3,5 

Entnahmeart gestört gestört 

Wassergehalt [ w ] % 

Eließgrenze [ Wl ] % 

Ausrollgrenze [ Wp ] % 

Plastizitätszahl [ Ip ] % 

Konsistenzzahl [ ] 

Eeuchtwichte [ y ] kN/m" 

Trockenwichte [ y^ ] kN/m 

Kornwichte [ y^, ] kN/m 

Porenanteil [ n ] % 

Durchlässigkeit [kf] m/s 

Korn Verteilung s. Anlage 5.15 5.16 

Rohtongehalt % 

Glühverlust [ Vgi ] % 

Kalkgehalt [ Vc J % 

Scherfestigkeit s. Anlage 

Zylinderdruckfestigkeit s. Anlage 

Steifemodul s. Anlage 

ExcehFormblALtibor 



irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 

Prüfungsnummer: BS1/3 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 

Schlämmkorn 

Sandkorn 

Fein Mitte 

 L-LJ 

Siebkorn 

00 

90 

80 

70 

60 

50 

40 

30 

20 

10 

Feinstes 
Fein- 

Schluffkorn 

Mittel- Grob- Grob- 
  

Fein- 

Kieskorn 

Mittel- Grob- 
Steine 

J I l_l_l L 
0.001 0.002 0.006 0.01 0.02 0.06 0.1 0.2 0.6 

Korndurchmesser d in mm 
10 20 60 100 

tur 
lart: 

hmesteiie: 
ert nach Hazen 

mS, 1s 
2,80-5,0 

2.2/1.0 
BS 1/3 

2.4 ■ 10“ 

Bemerkungen: cn > K) -g 
- B. 2 s 

(D NJ S 
" O k 



irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 
Datum: 16.02.2018 

Prüfungsnummer: BS 2/4 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 

Prüfungsnummer: BS4/3 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 
Datum: 16.02.2018 

Prüfungsnummer: BS 5/6 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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irbeiterl 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 

Prüfungsnummer: BS 6/4 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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Bemerkungen: cn > K) -g 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 
Datum: 16.02.2018 

PrUfungsnummer: ES 7/5 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanaiyse 

Schlämmkorn Siebkorn 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 

Prüfungsnummer: BS 8/4 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 

Prüfungsnummer: BS 8/6 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 

Prüfungsnummer: BS 8/8 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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;rt nach Hazen 
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1.9/1.0 
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Bemerkungen: cn > K) -g 
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irbeiterl 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 22.02.18 

Körnungslinie 

BV Rissen 

Iserberg 

Prüfungsnummer: BS 9/3 
Probe entnommen am: 19.01.18 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Trockensiebung 
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irbeiterl 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 
Datum: 16.02.2018 

PrUfungsnummer: ES 9/5 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanaiyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 
Datum: 16.02.2018 

PrUfungsnummer: ES 10/8 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanaiyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 

Prüfungsnummer: BS12/3 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 
Datum: 16.02.2018 

PrUfungsnummer: ES 13/4 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanaiyse 
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irbeiter: 

GEO- UND UMWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe' 
Datum: 16.02.2018 

Prüfungsnummer: BS14/6 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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W/A GEO- UND UWWELTTECHNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Datum: 16.02.2018 

Körnungslinie 

BV B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" 

Prüfungsnummer: BS 16/3 
Probe entnommen am: 19.01.2018 
Art der Entnahme: gestört 
Arbeitsweise: Siebanalyse 
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2017/240 B-Plan Rissen 51, "Ried-Höfe" 

Grundbruchberechnung - Einzelfundament 

[kN/m=] [kN/m^] [“] [kN/m=] [MN/m^] [-] 
I I 19.0 11.0 32.5 0.0 50.0 0.00 Sand mind. md 

System [b = 0 70 und l 90 m) max dphi = 00' 

110- 
12 5 - 
14 0 - 
15 5 - 

[m] 
b 

[m] [kN/m"] 
Rnd 
[KN] [kN/m"] [cm] 

cal c 
[kN/m"| [kN/m=| [kN/m"| 

tg 
[mj 

UK LS 
[mj 

Spannungsverlauf [b = 0 70 und l 90 m] 

10 0 — 
10 5 — 
110 — 
115 — 
^2 Q - GW= 12 00 

12 5 — 
13 0 — öE.k = actk / [yR.u Tco.Q)) = aai,k / (1 40 1 43) = aaf,i, / 1 99 (für Setzungen) 

Vernaltms Veranderliche[Q)/Gesamtlasten[G+Q) |-| = 0 50 

Be
me

ssu
ng

sw
ert

 Oe
s S

on
iw

ide
rst

anO
s =

 ur
.j |

kN
/m^

| 

3LÜ UND UMWELi : ^-MNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Anlage 6.1 

19.02.2018 

Berechnungsgrundlagen: y,;oQ) = 0.500 • y© + (1 - 0.500) • yo 
Einzelfundament 1 = 1 -425 
Norm: EC 7 qr ö auf 450.00 kN/m^ begrenzt 
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006 Gründungssohle = 0.50 m 
Teilsicherheitskonzept (EC 7) Grundwasser = 12.00 m 
Einzelfundament (a/b = 1.00) Grenztiefe mit p = 20.0 % 
yR V = 1-40 Grenztiefen spannungsvariabel bestimmt 
yo = 1.35   Sohldruck 
yQ = 1.50 Setzungen 
Anteil Veränderliche Lasten = 0.500 

0 0 I I I ^^^ I I I 0 0 
05 07 09 11 13 15 17 19 21 

Fundamentbreite b [mj 

OE.
k [k

N/m
^j 



2017/240 B-Plan Rissen 51, "Ried-Höfe" 

Grundbruchberechnung - Einzelfundament 

[kN/m=] [kN/m^] [“] [kN/m=] [MN/m^] [-] 
I I 20.0 10.0 27.5 5.0 30.0 0.00 Lg, st 
I 1 19.0 11.0 32.5 0.0 50.0 0.00 Sand mind. md 

System [b = 0 70 und l 90 m) max dphi = 00' 

[m] 
b 

[m] [KN/m^; 
Rnd 
[KN] [KN/m^; [cm] 

cal c 
[kN/m = [KN/m" 

tg 
[mj 

UK LS 
[mj 

Spannungsverlauf [b = 0 70 und 1 90 m] 

9 0  
9 5 — 

10 0 — 
10 5 — 
110 — 
115 — 

12 0- 
12 5 — 
13 0 — 

GW= 12 00 . 

öE.k = actk / [yR.u Tco.Q)) = aai,k / (1 40 1 43) = aaf,i, / 1 99 (für Setzungen) 
Vernaltms Veranderliche[Q)/Gesamtlasten[G+Q) |-| = 0 50 

Be
me

ssu
ng

sw
ert

 Oe
s S

on
iw

ide
rst

anO
s =

 ur
.j |

kN
/m^

| 

3LÜ UND UMWELi : l-MNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Anlage 6.2 

19.02.2018 

Berechnungsgrundlagen: y,;oQ) = 0.500 • y© + (1 - 0.500) • yo 
Einzelfundament 1 = 1 -425 
Norm: EC 7 qr ö auf 450.00 kN/m^ begrenzt 
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006 Gründungssohle = 0.50 m 
Teilsicherheitskonzept (EC 7) Grundwasser = 12.00 m 
Einzelfundament (a/b = 1.00) Grenztiefe mit p = 20.0 % 
yR V = 1-40 Grenztiefen spannungsvariabel bestimmt 
yo = 1.35   Sohldruck 
yQ = 1.50 Setzungen 
Anteil Veränderliche Lasten = 0.500 

Fundamentbreite b [mj 

OE.
k [k

N/m
^j 



2017/240 B-Plan Rissen 51, "Ried-Höfe" 

Grundbruchberechnung - Streifenfundament 

[kN/m=] [kN/m^] [“] [kN/m=] [MN/m^] [-] Bezeichnung 
I I 19.0 11.0 32.5 0.0 50.0 0.00 Sand, mind. md 

System [b = 0 60 und l 60 m) max dphi = 00' 

[m] 
b 

[m] [KN/m^; 
Rnd 

[kN/m] [kN/m"; [cm] [kN/mz [kN/m=| [kN/mzj 
tg 
[mj 

UK LS 
[mj 

Spannungsverlauf [b = 0 60 und 1 60 m] 

10 0 — 
10 5 — 
110 — 
115 — 
^2 Q - GW= 12 00 

12 5 — 
13 0 — öE.k = actk / [yR.u Tco.Q)) = aai,k ^ (1 “10 1 43] = aaf,i, /1 99 (für Setzungen) 

Vernaltms Veranderliche[Q)/Gesamtlasten[G+Q) |-| = 0 50 

Be
me

ssu
ng

sw
ert

 Oe
s S

on
iw

ide
rst

anO
s =

 ur
.j |

kN
/m^

| 

Anlage 6.3 

19.02.2018 

3LÜ UND UMWELi : ^-MNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Berechnungsgrundlagen: 
Einzelfundament 1 
Norm: EC 7 
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006 
Teilsicherheitskonzept (EC 7) 
Streifenfundament (a = 10.00 m) 
yR,v = 1.40 
70 = 1.35 
70 = 1-50 
Anteil Veränderliche Lasten = 0.500 

7(0,0) - 0.500 • Yq +(1 - 0.500) • yo 
7(0,0) ” 1.425 
QRä auf450.00 kN/m^ begrenzt 
Gründungssohle = 0.50 m 
Grundwasser = 12.00 m 
Grenztiefe mit p = 20.0 % 
Grenztiefen spannungsvariabel bestimmt 
  Sohldruck 

Setzungen 

0 0 I ^ I ^ I ^ I I 0 0 
04 06 08 10 12 14 16 18 

Fundamentbreite b [mj 

OE.
k [k

N/m
^j 



2017/240 B-Plan Rissen 51, "Ried-Höfe" 

Grundbruchberechnung - Streifenfundament 

Boden T Y' 
[kN/m=] [kN/m"] 

20.0 10.0 
19.0 11.0 

(p c 
[°] [kN/m=] 

27.5 5.0 
32.5 0.0 

E. V 
[MN/m^] [-] 

30.0 0.00 
50.0 0.00 

Bezeichnung 

Lg, st 
Sand mind. md 

System [b = 0 60 und l 60 m) max dphi = 00' 

12 5 - 
14 0 - 
15 5 - 

[m] 
b 

[m] 
Rnd 

[kN/m] [kN/m"; [cm] 
cal c 

[kN/m = [kN/m" 
tg 
[mj 

UK LS 
[mj 

Spannungsverlauf [b = 0 60 und l 60 m] 

9 0  
9 5 — 

10 0 — 
10 5 — 
110 — 
115 — 

12 0- 
12 5 — 
13 0 — 

[_349 2 

GW= 12 00 . 

öE.k = actk / [yR.u Tco.Q)) = aai,k ^ (1 “10 1 43) = aaf,k ^ 1 99 (für Setzungen) 
Vernaltms Veranderliche[Q)/Gesamtlasten[G+Q) |-| = 0 50 

Be
me

ssu
ng

sw
ert

 Oe
s S

on
iw

ide
rst

anO
s =

 ur
.j |

kN
/m

"| 

Anlage 6.4 

19.02.2018 

3LÜ UND UMWELi : ^-MNIK 
INGENIEUR-GESELLSCHAFT MBH 

BERATENDE INGENIEURE 

Berechnungsgrundlagen: 
Einzelfundament 1 
Norm: EC 7 
Grundbruchformel nach DIN 4017:2006 
Teilsicherheitskonzept (EC 7) 
Streifenfundament (a = 10.00 m) 
yR,v = 1.40 
70 = 1.35 
70 = 1-50 
Anteil Veränderliche Lasten = 0.500 

7(0,0) - 0.500 • Yq +(1 - 0.500) • yo 
7(0,0) ” 1.425 
aRö auf450.00 kN/m^ begrenzt 
Gründungssohle = 0.50 m 
Grundwasser = 12.00 m 
Grenztiefe mit p = 20.0 % 
Grenztiefen spannungsvariabel bestimmt 
  Sohldruck 

Setzungen 

Fundamentbreite b [mj 

OE.
k [k

N/m
"j 



2017/240; BV B-Plan Rissen 51 (Ried-Höfe) 

Anlage 7 

Ergebnisse der chemischen Anaiysen der Bodenmischproben 
(LAGA-Mindestuntersuchungsprogramm bei unspezifischem Verdacht) 

Prob enb eze ichnung 

Entnahmestellen 

Entnahmetiefe, generalisiert (m) 

MPl 

BS 2/1, BS 3/2 

0 - 1,4 m 

MP2 

BS 4/2, BS 6/2, 
BS 8/2, BS 9/2 

0 - 3,2 m 

MP3 
BS 11/2, BS 

12/2, BS 14/2, 
BS15/ 

0,1 - 1,4 m 

MP4 
BS 5/1, BS 5/2, 
BS 7/2, BSlO/2, 

BS13/2 

0,1 -2,0 

MP5 
BS 18/2, BS 

18/3, BS 19/2, 
BS 19/3 

0,6 -4,0 

MP6 
BS 2/2 - BS 2/4, 
BS 3/3, BS3/4, 
BS 5/3,BS 5/4, 
BS 7/4, BS8/3, 

0,9 - 4,4 

MP7 
BS 10/3, 

BSll/3, BS 
11/4, BS 12/3, 

BS 13/3, BS 
0,8 - 4,5 

Zuordnungs werte LA GA*) 

Entnahmedatum 18. -22. 01. 2018 FESTSTOFF 

Bodenart A, S, u, h A, S, u A, S A, S A, S, u, h, BS, 
Schlacke (Walh S, u ZO fS) Z 1 Z 1.1 Z 1.2 Z2 

Parameter Einheit 

Feststoff BODEN: 
Trockensubstanz 85,4 92,3 93,9 91,3 93,3 93,5 95,6 
TOC Masse-% 1,90 0,48 0,10 0,66 0,60 0,10 0,05 0.5 (1) 1,5 
Kohlenwasserstoffe mg/kg TS < 100 < 100 < 100 < 100 < 100 < 100 < 100 100 600 2.000 
mobiler Anteil bis C22 
EOX mg/kg TS 

< 50 
< 1,0 

< 50 
< 1,0 

< 50 
< 1,0 

< 50 
< 1,0 

< 50 
< 1,0 

< 50 
< 1,0 

< 50 
< 1,0 

300 
3 

1.000 
10 

Schwermetalle 
Arsen mg/kg TS 2,6 2,0 1,4 2,6 3,1 2,3 10 45 150 
Blei mg/kg TS 20,0 9,8 7,1 13,0 21,0 6,6 6,5 40 210 700 
Cadmium mg/kg TS 0,25 < 0,10 < 0,10 < 0,10 0,12 < 0,10 < 0,10 0,4 10 
Chrom /gesamt) mg/kg TS 5,3 6,0 4,0 3,8 6,7 4,2 2,7 30 180 600 
Kupfer mg/kg TS 4,2 4,2 3,8 27,0 1,9 2,6 20 120 400 
N ickel mg/kg TS 5,1 4,9 4,1 3,7 11 4,4 15 150 500 
Quecksilber mg/kg TS < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 0,1 1,5 
Zink mg/kg TS 33 14 17 15 48 15 15 60 450 1.500 
Summe PAK mg/kg TS 3/9) 30 
Benzo/a)pvren mg/kg TS < 0,05 < 0,05 < 0,05 < 0,05 < 0,05 < 0,05 < 0,05 0,3 0,9 
ELUAT; ELUAT 
pH-Wert 6,8 6,9 6,8 6,4 7,0 6,0 6,5 6,5-9,5 6,5-9,5 6-12 5,5-12 
elektr. Leitfähigkeit ßS/cm 17,8 18,4 15,0 13,5 36,3 10,4 13,7 250 250 1.500 2.000 
Chlorid mg/1 < 0,6 < 0,6 < 0,6 < 0,6 < 0,6 < 0,6 < 0,6 30 30 50 100 
Sulfat mg/1 < 0,5 1,3 < 0,5 < 0,5 1,5 2,0 1,2 20 20 50 200 
Schwermetalle 
Arsen 4g/l < 0,5 < 0,5 < 0,5 < 0,5 < 0,5 < 0,5 < 0,5 14 14 20 60 
Blei 4g/l < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 40 40 80 200 
Cadmium 4fi/l < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 1,5 1,5 
Chrom /gesamt) 4g/l < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 < 1,0 12,5 12,5 25 60 
Kupfer 4g/l 1,6 < 1,0 1,9 3,1 2,2 < 1,0 20 20 60 100 
N ickel 4g/l < 1,0 1,40 < 1,0 < 1,0 < 1,0 1,40 < 1,0 15 15 20 70 
Quecksilber 4g/l < 0,20 < 0,20 < 0,20 < 0,20 < 0,20 < 0,20 < 0,20 < 0,5 < 0,5 
Zink jig^L < 10 < 10 < 10 < 10 < 10 11 < 10 150 150 200 600 
LAGA-Eiiistufung 

] entspricht Zuordnungswert Z 1 

] entspricht Zuordnungswert Z 2 

] entspricht Zuordnungswert > Z 2 

A Auffüllung 
S sandiger Boden 
n. n. nicht nachweisbar 

') Zuordnungswerte LAQA M20 gelten nicht für Oberboden 



ANLAGE 8 

Laborberichte 



Agba 

LABORGRUPPE 

UMWELT 

BBI Geo- und Umwelttechnik 
mbH ff DAkkS 

Deutsche Akkr'^ditierungsstell' 
p-PL-1417a<llHM 

Prüfbericht-Nr.: 2018P502126/2 

Auftraggeber BBI Geo- und Umwelttechnik Ingenieur-Gesellschaft mbH 

Eingangsdatum 29.01.2018 

Projekt B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" 

Material Boden 

Kennzeichnung siehe Tabelle 

Auftrag 2017-240 

Verpackung 

Probenmenge 

Auftragsnummer 

Weckglas 

ca. 500 g 

18501052 

Probenahme durch den Auftraggeber 

Probentransport GBA 

Labor GBA Gesellschaft für Bioanalytik mbH 

Prüfbeginn / -ende 29.01.2018- 05.02.2018 

Methoden siehe letzte Seite 

Unteraufträge 

Bemerkung 

Probenaufbewahrung Wenn nicht anders vereinbart, werden Feststoffproben drei Monate und 
Wasserproben bis zwei Wochen nach Prüfberichtserstellung aufbewahrt. 

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die genannten Prüfgegenstande Es wird keine Verantwortung für die Richtigkeit der Probenahme übernommen, wenn die Proben 
nicht durch die GBA oder in ihrem Auftrag genommen wurden In diesem Fall beziehen sich die Ergebnisse auf die Probe wie erhalten Ohne schriftliche Genehmigung der GBA darf der 
Prüfbericht nicht auszugsweise vervielfältigt werden 



/.GBA 

LABORGRUPPE 

UMWELT 

Prüfbericht-Nr.: 2018P502126/2 
B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" 

Zuordnung gern. LAGA-Boden (M20, Fassung 2004) / Bodenart "Sand" 

Auftrag 18501052 18501052 18501052 18501052 

Probe-Nr. 001 002 003 004 

Material Boden Boden Boden Boden 
Probenbezeichnung MP 1 MP 2 MP 3 MP4 

Probemenge ca. 500 g ca. 500 g ca. 500 g ca. 500 g 

Probeneingang 

Analysenergebnisse 
Trockanrüctetand 
KohlsnwaB&arBtofTa 

Einheit 
Masse-% 
mg/kg TM 

29.01.2018 

8M ^ 
<100 ^ 

29.01.2018 

92^3 ^ 
<100 ^ 

29.01.2018 

93^9 ^ 
<100 ^ 

29.01.2018 

9T3 ^ 
<100 ZO 

mobilar Anteil bis C22 mg/kg TM <50 ZO <50 ZO <50 ZO <50 ZO 
EOX mg/kg TM <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO 
Summe PAK (EPA) mg/kg TM n.n. ZO n.n. ZO n.n. ZO n.n. ZO 
Banzo(a)pyran mg/kg TM <0,050 ZO <0,050 ZO <0,050 ZO <0,050 ZO 
TOC Masse-% TM 1,9 Z2 0,48 ZO 0,10 ZO 0,66 Z1(Z0) 
Aufschluss mit Königswasser 
Arsen 
Blei 
Cadmium 

mg/kg TM 
mg/kg TM 
mg/kg TM 

2,6 

0,25 

ZO 2,0 ZO 
9^8 ^ 

<0,10 ^ 

1,4 ZO 

Ti ^ 
<0,10 ^ 

2,6 ZO 
13 ZO 

<0,10 ZO 
Chrom ges. mg/kg TM 5,3 ZO 6,0 ZO 4,0 ZO 3,8 ZO 
Kupfer mg/kg TM 8,8 ZO 4,2 ZO 4,2 ZO 3,8 ZO 
Nickel mg/kg TM 5,1 ZO 4,9 ZO 4,1 ZO 3,7 ZO 
Quacteilber mg/kg TM <0,10 ZO <0,10 ZO <0,10 ZO <0,10 ZO 
Zink mg/kg TM 33 ZO 14 ZO 17 ZO 15 ZO 
Eluat 
pH-Wert 
Leitfähigkeit 
Chlorid 
Sulfat 

pS/cm 
mg/L 
mg/L 

6,8 
17,8 

<0,60 
<0,50 

ZO 6,9 
18,4 

<0,60 
lX 

ZO 6,8 
15,0 

<0,60 
<0,50 

ZO 6,4 
13,5 

<0,60 
<0,50 

ZI.2 
ZO 
ZO 
ZO 

Arsen Mg/L <0,50 ZO <0,50 ZO <0,50 ZO <0,50 ZO 
ZO Blei Mg/L <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 

Cadmium Mg/L <0,30 ZO <0,30 ZO <0,30 ZO <0,30 ZO 

ZO 
ZO 

Chrom ges. Mg/L <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 
Kupfer Mg/L 1,6 ZO <1,0 ZO 1,9 ZO 3,1 
Nickel Mg/L <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 
Quecksilber 
Zink 

Mg/L 
Mg/L 

<0,20 ZO <0,20 
<10 

ZO <0,20 
<10 

ZO <0,20 

() = Zuordnungswert in Klammern gilt nur in besonderen Fällen (siehe LAGA TR Boden) 

Seile 2 von 4 zu Prufben chl-Nr 2018P502126 



/.GBA 

LABORGRUPPE 

UMWELT 

Prüfbericht-Nr.: 2018P502126/2 
B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" 

Zuordnung gern. LAGA-Boden (M20, Fassung 2004) / Bodenart "Sand" 

Auftrag 18501052 18501052 18501052 

Probe-Nr. 005 006 007 

Material Boden Boden Boden 
Probenbezeichnung MP 5 MP 6 MP 7 

Probemenge ca. 500 g ca. 500 g ca. 500 g 

Probeneingang 

Analysenergebnisse 
Trockanrüctetand 
KohlsnwaB&arBtofTa 

Einheit 
Masse-% 
mg/kg TM 

29.01.2018 

93^3 ^ 
<100 ^ 

29.01.2018 

93^5 ^ 
<100 ^ 

29.01.2018 

95^6 ^ 
<100 ^ 

mobilar Anteil bis C22 mg/kg TM <50 ZO <50 ZO <50 ZO 
EOX mg/kg TM <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO 
Summe PAK (EPA) mg/kg TM n.n. ZO n.n. ZO n.n. ZO 
Benzo(a)pyren mg/kg TM <0,050 ZO <0,050 ZO <0,050 ZO 
TOC Masse-% TM 0,60 Z1(Z0) 0,097 ZO 0,050 ZO 
Aufschluss mit Königswasser 
Arsen 
Blei 
Cadmium 
Chrom gee. 

mg/kg TM 
mg/kg TM 
mg/kg TM 
mg/kg TM 

3,1 

0,12 
6,7 

ZO 1,8 ZO 
6^6 ^ 

<0,10 ^ 
42 ^ 

2,3 ZO 
6^5 ^ 

<0,10 ^ 
2J ^ 

Kupfer mg/kg TM 27 ZI 1,9 ZO 2,6 ZO 
Nickel mg/kg TM 11 ZO 3,0 ZO 4,4 ZO 
Quacteilber mg/kg TM <0,10 ZO <0,10 ZO <0,10 ZO 
Zink mg/kg TM 48 ZO 15 ZO 15 ZO 
Eluat 
pH-Wert 7,0 ZO 6,0 ZI.2 6,5 ZO 
Leitfähigkeit 
Chlorid 
Sulfat 

pS/cm 
mg/L 
mg/L 

36,3 
1,5 
1,5 

ZO 10,4 
<0,60 

ZO 13,7 ZO 
<0,60 ^ 

12 ^ 
Arsen Mg/L <0,50 ZO <0,50 ZO <0,50 ZO 
Blei Mg/L <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO 
Cadmium Mg/L <0,30 ZO <0,30 ZO <0,30 ZO 
Chrom ges. Mg/L <1,0 ZO <1,0 ZO <1,0 ZO 
Kupfer Mg/L 8,1 ZO 2,2 ZO <1,0 ZO 
Nickel Mg/L <1,0 ZO 1,4 ZO <1,0 ZO 
Quecksilber Mg/L 

Mg/L 
<0,20 

<1^ 
ZO <0,20 

iT 
ZO <0,20 

<10 
ZO 

() = Zuordnungswert in Klammern gilt nur in besonderen Fällen (siehe LAGA TR Boden) 

Seile 3 von 4 zu Prufben chl-Nr 2018P502126 



/.GBA 

LABORGRUPPE 

UMWELT 

Prüfbericht-Nr.: 2018P502126/2 
B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" 

Angewandte Verfahren und Bestimmungsgrenzen 

Parameter Bestimmungs- 

grenze 

Einheit Methode 

TrockanrOctetand 0,40 Masse-% DIN ISO 11465“ 

Kohlanwasssretoffe 100 mg/kg TM DIN EN 14039 i.V.m. LAGA KW/04“ 5 

mobiler Anteil bis C22 50 mg/kg TM DIN ISO 16703 i.V.m. LAGA KW/04“ 5 

EOX 

Summe PAK (EPA) 

Banzo(a)pyFen 

1,0 

0,050 

mg/kg TM 
mg/kg TM 

mg/kg TM 

US-Extr. Cyclo/Hex/Acet; DIN 38414(0 
DIN ISO 18287“ 5 

DIN ISO 18287“ 5 

TOC 0,050 Masse-% TM DIN EN 15936“ 5 

Aufschluss mH Königswasser DIN EN 13657“ 

Arsen 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171“ 

Blei 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171“ 

Cadmium 0,10 mg/kg TM DIN EN 16171“ 

Chrom gas. 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171“ 

Kupfer 

Nickel 

1,0 

1,0 

mg/kg TM 

mg/kg TM 

DIN EN 

DIN EN 

16171“ 5 

16171“ 5 

Quacteilber 0,10 mg/kg TM DIN EN 16171“ 

Zink 1,0 mg/kg TM DIN EN 16171“ 

Eluat DIN EN 12457-4“ 5 

pH-Wert DIN EN ISO 10523“ 

LeHfahigkeH pS/cm DIN EN 27888 (08)“ 

Chlorid 0,60 mg/L DIN EN ISO 10304-1 D20“ 5 

Sulfat 0,50 mg/L DIN EN ISO 10304-1 D20“ 5 

Arsen 

Blei 

0,50 

1,0 
pg/L 

pg/L 

DIN EN 

DIN EN 

ISO 17294- 

ISO 17294- 

2 (E29)“ 5 

2 (E29)“ 5 

Cadmium 0,30 pg/L DIN EN ISO 17294-2 (E29)“ 

Chrom gas. 1,0 pg/L DIN EN ISO 17294-2 (E29)“ 5 

Kupfer 1,0 pg/L DIN EN ISO 17294-2 (E29)“ 5 

Nickel 1,0 pg/L DIN EN ISO 17294-2 (E29)“ 

Quecksilber 0,20 pg/L DIN EN ISO 17294-2 (E29)“ 

Zink 10 pg/L DIN EN ISO 17294-2 (E29)“ 5 

Die mit “ gekennzeichneten Verfahren sind akkreditierte Verfahren. Die Bestimmungsgrenzen können matrixbedingt variieren. 
Untersuchungslabor: 5GBA Pinneberg 
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/.GBA 

LABORGRUPPE 

UMWELT 

BBI Geo- und Umwelttechnik 
Ingenieur-Gesellschaft mbH ff DAkkS 

Deutsche Akkr'^ditierungsstell' 
p-PL-1417a<llHM 

Prüfbericht-Nr.: 2018P502127 /1 

Auftraggeber BBI Geo- und Umwelttechnik Ingenieur-Gesellschaft mbH 

Eingangsdatum 29.01.2018 

Projekt 

Material 

Kennzeichnung 

B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" 

Boden 
siehe Tabelle 

Auftrag 2017-240 

Verpackung Weckglas 

Probenmenge ca. 500 g 

Auftragsnummer 18501052 

Probenahme durch den Auftraggeber 

Probentransport 

Labor 

Prüfbeginn / -ende 

GBA 

GBA Gesellschaft für Bioanalytik mbH 

29.01.2018-05.02.2018 

Methoden siehe letzte Seite 

Unteraufträge 

Bemerkung 

Probenaufbewahrung Wenn nicht anders vereinbart, werden Feststoffproben drei Monate und 
Wasserproben bis zwei Wochen nach Prüfberichtserstellung aufbewahrt. 

Die Prüfergebnisse beziehen sich ausschließlich auf die genannten Prüfgegenstande Es wird keine Verantwortung für die Richtigkeit der Probenahme übernommen, wenn die Proben nicht 
durch die GBA oder in ihrem Auftrag genommen wurden In diesem Fall beziehen sich die Ergebnisse auf die Probe we erhalten Ohne schriftliche Genehmigung der GBA darf der 
Prüfbericht nicht auszugsweise vervielfältigt werden 

502127/1 



/.GBA 

LABORGRUPPE 

UMWELT 

Prüfbericht-Nr.: 2018P502127 /1 

B-Plan Rissen 51 "Ried-Höfe" 

Auftrag 18501052 18501052 
Probe-Nr. 008 009 

Material 

Probenbezeichnung 

Probemenge 
Probeneingang 

Boden 
MP8 

ca. 500 g 
29.01.2018 

Boden 
MP9 

ca. 500 g 
29.01.2018 

Analysenergebnisse Einheit 
Summa PCDD/DF (l-TE ng/kg TM <40 <40 
OctaCDD ng/kg TM <1000 <1000 
OctaCDF ng/kg TM <1000 <1000 
TrockanrOctetand Masse-% 89,9 89,2 

Angewandte Verfahren und Bestimmungsgrenzen 

Parameter Bestimmungs- 

grenze 

Einheit Methode 

Summa PCDD/DF (l-TE (NATO/CC^ ng/kg TM berechnet t 
OctaCDD 10 ng/kg TM DIN 38414-324= j 
OctaCDF 10 ng/kg TM DIN 38414-324= j 
TrockanrOckstand 0,40 Masse-% DIN 13011465= 

Die mit = gekennzeichneten Verfahren sind akkreditierte Verfahren. Die Bestimmungsgrenzen können matrixbedingt variieren. 

Untersuohungslabor: sGBA Pinneberg 
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ANLAGE 9 

Mitteilung GEKV zum Kampfmittelverdacht 



R h~ ^ Hansestadt Hamburg Behörde für Inneres und Sport 

aaS'''"n™„a8«™ntu„d 

Feuerwehr 
GefiahrBn^ 

'■ ■■'nj>iftv?rrncgen 

2S. S.:p, 20 

urg, den 23.09.2016 

nändiTch Nr"*" °° Gofahreneritunduna! LuRblldauswertung, berbarg 

^  

Sehr geehrter! 

Flachen der '^erdacht auf Bombenbllndgänge^bStPht^^n" dargestellten 

VerdaohbpunV D.eÄgeTÄSS.T"'“*' 

angeir»"äS™?lte''orang6'’sa!Sn^^^ aaferund alner Folge von Sondieaingsergebnissen. ^ Flächen gelten als Vefdachtsfläche als 

abgeSte wSSächtn z_B Trümmerflächen, nicht 
schraffiert abgebildet. auswertbare stark bombardierte Flächen sind rot 

Bobbank.br sind auf denr Lagaplan nV, „br Krauksobradur versahen 

"■— 

Verhütung von sSäS'du^K^mptaJten ^ \/'*^ ’^nipfmltteivo (Verordnung aur 

(Hamburgisches Gesetz über das Vom ®'"9astuS und nach § 12 
„Bombenbiindgängerverdacht“ im ALKIS® ?AmtHrh Be'astung^ 
System) eingetragen. ® (Amtliches *-iegenschaftskatasterinformatlons- 



Nach § 6 KampfmittelVO ist die Grundstückseigentümerin bzw, der 
Grundstückseigentümer oder die Veranlasserin bzw. der Veranlasser des Eingriffs in den 
Baugrund verpflichtet, geeignete Maßnahmen vorzunehmen, soweit diese zur 
Verhinderung von Gefahren und Schäden durch Kampfmittel bei der Durchführung der 
bauarbeiten erforderlich sind. 

des Karnpfmittelverdachts nach § 8 KampfmittelVO sind Verdachtsflächen 
nach Maßgabe der KRD Hamburg 2013 durch ein geeignetes Unternehmen zu 
untersuchen. Bei Auftragserteilung ist dem Unternehmen eine Kopie dieser Stellungnahme 
inklusive des Lageplans auszuhändigen. 'yndume 
Eine Liste der geeigneten Unternehmen liegt diesem Schreiben bei. 

Auf den im Lageplan ggf. grün abgebildeten Flächen liegt kein Hinweis auf noch nicht 
beseitigte Bombenblindgänger und/oder vergrabene Kampftnittel vor. 

Fläche?^”^"^"^*^*^^ auf dem anliegenden Plan farblich dargesteilten 

Ein Gebührenbescheid für die Antragsbearbeitung geht Ihnen gesondert zu. 



35HM0 »«0550 5^ 
a 1 - I- 

f’3b 
I » 

120l! ] I i j 

H3 
LiäJ 

7<forf&r Broou iiweg 

n o 

H f k 

0 

f 

Frei» und Heneestaät Hamburg änhBrd» fQr Innfrrei und SbdpI 
C3 

Lagepian zur Stellungnahme 
BIS/F046-16/05912 1 

r 
Fliehen ohne KampfmittefvcpdacW 

K»mp*F*tl«rrHi R5«)w ymäi |l {1> Kl flflfftihWVC. ca 

U 
“ nadl tvtUlijiunwrfüAC^ erth iftuAdjki) ktfnKlMnls Ht^ftrlwMiidglPigv DdwvH^jbiM KAnuitnEttil au dw H. WbKWap. Hl(M»u6p«mKfljiBniiiBii4 ■Qd totra vwttina MaftAataAcn hMMIp. 

FTächerr otin» abächiieOand» KlSrung 
  ^ halUn AAeäifi nach |« (j) Kanv4mlus/va *tstleeftMd«fuffikii(«hlzu«bMri&ic^«4ß4tn KMrd^mkeeKaaiBlI l n iviibI habun   Mira;4n4HlWih*4o«ftMha&an. BaaeliUnSiv d/*Er(CutmB«efi IrtKamfiMitC. % 

CU Fliehen mH Kampfmrtterverdacht 
£» BCdltK dprIhnfaiM lu/vacstabana 

□ 
pyj KantWnnaL MUiflNdiunwiiuigaiyibjttfKh ' ■ HiAartifaai^Bon^MtdlAd^fcigtr auideina.Wt«(rlag. 
 ^ 6**i»hl ArNhrdacAtauftvrynNni ■773 KijnplMUL DctVhH^nn tasUMdw alloeAiem Äriurftl tai BaneanfaCnrfMnBer ■wtternll.VWiWift. • 

Ö 
VtriicinspunktMnn BontentOftdotrjga:« •ufdemlV WdOtflag. 

Scfiu/e EtUsieM iflgamctraf Büat^anWbid'alnMK virdieht fluiW «ififimglaMcriin W/daditepmlx C3 
% u Bau*ht4|lBaiDc{n*re«nMnbik(dglnB4F> 

J cn Ex bitliM UaarA«fn«r aam^b!lndjint»> ^vnliclildujcli 1UkuMifHrii*R 
cP k»IKAMan0tniait>«rBimbanb'1ndASJXi6^. wfdaarrtdureh nWit ibpeattdi» chcnMüoa INktMrIUbTun 

Ei »«UMalTgtnetnir BmnoarbFindaOiuas vardMhtOitfen Bombinbaiaf. 
tlneOraartiinmEi r—1 E« KuBpftnliMivaiiJichl nolTwitf I—< *inafb»tiertR»Hm! AnamaM. 

J 1 fci besiiM Kurpfmltto EvtfdaclK aui!|5Vril ■ ■ I von Sondcivn^ff^1>rt/t«an 

L»vpl>irwr|nV*MM«tmadii«ttl>jtendn«iimi. 
ihsannuiHuiaif: OMi^r4t* .iMUfaietlaa 1 COft 1 

-3 MaOstab: fMrOdO 

r»HfwaJv Kamburg 

5S5MU 3550SD0 3660159 



ANLAGE 10 

Arbeitsbericht Hanseatische Kampfmittelbergung 

HKB 



Auftraggeber: 

Geschäftszeichen: 

Räumstelle; 

Zeitraum: 

Räumstellenleiter; 

HKBGmbH 
Hanseatische Kampfmittel Bergung 
- Planung, Beratung, Erkundung - 

Arbeitsbericht 

BBi Geo- und Umwelttechnik 
Ingenieur- Gesellschaft mbH 

Maßnahme gemäß TA-KRD Hamburg 2017 4.2 vom 17.01.2017 

Iserbarg 

18.01.-22.01.2018 

Verteiler: Ix Auftraggeber IxGEKV Ix HKBGmbH 



1. Auftraggeber: 

Geschäftszeichen: 

HKBGmbH 
Hanseatische Kampi-nittel Borgimg 
- Planung, Beratung, Erkundung - 

Arbeitsbericht 

BBI Geo- und Umwelttechnik 

Maßnahme gemäß TA-KRD Hamburg 2017 4,2 vom 17.01.2017 

2. Räumstelle: Iserbarg 

3. Zeitraum: 18.01,-22.01.2018 

4. Anlaß der Räummaßnahme: Baugrund Untersuchung 

5. Mögliche Kampfmittel: Abwurfmunition 

PAK/FLAK 

Verdacht auf vergrabene Munition und Waffen 

6. Art der Maßnahme: Sondierung von Ansatzpunkten 

7. eingesetzter Detektor: Ferex 4.032 Empfindlichkeitsstufe: 4/100 

8. Raumergebnis: Zyp Feststellung des Baugrundes in o. g. Räumsteile wurden AG-seitig 

Baugrundaufschlüsse durchgeführt. Im Vorfeld der Aufschlußarbeiten wurden 
die jeweiligen Ansatzpunkte vorgeschachtet, mittels Fe-Sonde gemessen und 

in einem Radius von 0,50 m freigegeben. 
Es wurden keine Hinweise auf Munition oder Munitionsteile gefunden. 

Die Freigabe der Ansatzpunkte hat keinen Einfluß auf die bestehende 

Gefahreneinschätzung der Gesamtfläche. 

Hamburg, den 23.01.2018 
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Räumstelie: Iserbarg 
Auftraggeber: BBI Geo- unü Umweltlechnik 

ingenieur^GessIlsctiafl mtiH 

Plan Nr.: 
MaEstab: 
Lagebazug: 

Datum: 

Fa. HKB 1..A, 

1 
1:1000 

LS310,Zone32 
24.01.2018 


